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Die Fürſorge für alle Bürger.
Wenn Miniſter auf Reiſen gehen und den

Amtsrock für kurze Zeit ablegen, ſo pflegen ſte auch
in ihren Aeußerungen auf die jeweilige Umgebung
Rackſicht zu nehmen Es ergeben ſich da nicht
ſelten frappante Widerſprüche zwiſchen den privaten
Reden und den ofſiziellen Handlangen. Dieſe
Betrachtung drängt ſtch dem Leſer auf, der von der
Anſprache des Miniſters der Landwirthſchaft, Frhr
von Hammerſtein bei der Feier des 50 jährigen
Beſtehens des landwirthſchaftlichen Hauptvereins in
Osnabrück Notiz genommen hat. Er wolle
querkennen, ſagte der Miniſter, daß ſich die Land
wirthſchaft in einer ſchwierigen Lage befinde aber
Unmögliches dürfe nicht von der Regierung
verlangt werden. Die Regierung thue für die
Landwirthſchaſt, was ſie könne, aber ſie müſſe auch
für die anderen Erwerbsgruppen, ſie müſſe für alle
Bürger ſorgen. Der Landwirth müſſe ſelbſt fleißig
und zielbewußt arbeiten und die Regierung werde
ihn nach Kräften unterſtützen, komme dann noch der
Segen von Oben hinzu, dann würden auch beſſere
Verhältniſſe eintreten. Land wirthſchaft und Jnduſtrie
müßten ſich gegenſeitig unterſtützen, ſie gehörten
zuſammen geſchehe das, dann würden die Verhältniſſe
auch glücklich ſein und bleiben u. ſ. w. An dieſer Rede
iſt abgeſehen davon, daß der Herr Miniſter mit
Rückſicht auf die Agrarier, wie man annehmen
muß, von der Exiſtenzberechtigung des Handels
gar keine Kenntniß hatte nicht viel auszuſt tzen.
Selbſt die Agrarier werden ganz zufrieden damit
ſein, daß der land wirthſchaftliche Miniſter die
Induſtrie auffordert, die Land wirthſchaft zu unter
ſiützen. Daß letztere in der Unterſtützung der
Induſtrie weiter gehen ſollte, wie ber Miniſter ſelbſt,
kann Niemand verlangen. Wie der Miniſter vorgeht,
erzählt die Thorner Handelskammer in ihrem
Bericht über den Verkehr mit Rußland. „Am
23. Febrnar (1895) theilte der Regierungspräſident
der hieſigen Polizeiverwaltung mit, daß durch
Anordnung des Landwirthſchaftsminiſters die unter
dem 15. Februar 1890 widerruflich ertheilte Ge
nehmigung zur Einfuhr von lebenden ruſſiſchen
Schweinen nach dem Schlachthauſe zu Thorn
zurückgezogen ſei. (Am 15. Februar 1890 war
Dr. Lucius von Ballhauſen landwirthſchaftlicher
Miniſter.) Ein triftiger veterinärpolizeilicher Grund
zu dieſem Verbot lag unſeres Erachtens nicht vor.
Im Laufe eines Jahres waren bei einem Jmport
von ca. 10 000 Schweinen 8 Fälle von Rothlauf
vorgekommen, was um ſo ungefährlicher iſt, als die
Rothlaufſeuche von lebenden Schweinen nicht über
tragbar iſt. Die veterinärpolizeilichen Einrichtungen
im hieſigen Schlachthauſe ſind durchaus gute, ſie
haben zu Klagen nie den geringſten Anlaß gegeben.
Die Vorſichtsmaßregeln gehen hier ſogar ſo weit, daß
der Transport zum hieſigen Schlachthaus von ſämmt
lichen Communalwegen abgeſchloſſen iſt. Das Wahr
ſcheinlichſte iſt, fährt der Bericht der Handelskammer
ſort, daß, wie bei ſo vielen Vieheinfuhrverboten
agrariſche Wünſche unter der Decke mitgeſpielt
haben. Dabei läßt ſich nicht einmal ſagen, daß in
Folge der Einfuhr ruſſiſcher Schweine ein nach
theiliger Preisdruck eingetreten wäre, denn der
Preis am Orte iſt derſelbe wie in den Nachbar
ſtädten. Da größere Beſtände an Schlacht
ſchweinen im Kreiſe nicht vorhanden ſind, ſo ſind
die Schlachter auf ruſſiſche Schweine angewieſen
Das Ausbleiben derſelben muß hier eine Preis
ſteigerung hervorrufen, die nicht zum wenigſten die
ärmeren Klaſſen trifft. Unſer Verkehr hat
ſchon ſchwer genug an den fortwährend beſtehenden
Grenzſchwierigkeiten zu leiden ſolche Einfuhrverbote
ſind aber geeignet, das Darniederliegen von Handel
und Gewerbe zu einem dauernden Zuſtand für
Thorn zu machen. Die Vorſtellungen, welche

Magiſtrat und Handelskammer gegen das Verbot
machten, blieben erfolglos der Regierungspräſident
theilte der Handelskammer mit, daß er ſich nicht in
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der Einfuhr ruſſiſcher Schweine in das Schlachthaus
zu Thorn zu befürworten Gründe werden nicht
mitgeſheilt. Inzwiſchen hat die „Fürſorge“ des
landwirthſchaftlichen Miniſter für „alle Bürger
noch einige Fortſetzungen erhalten. Zunächſt wurde
im März 1896 auch die Einfuhr von friſchem
Schweinefleiſch aus Rußland verboten, ſelbſtverſtänd-
lich wiederum unter Berufung auf das geduldige
Reichsviehſeuchengeſetz Nachdem dieſes Stadium einige
Monate gedauert, hat der Miniſter einen weiteren
Schritt gethan und die Sinfuhr von allen Zube
reikungen von Schweinefleiſch durch Räuchern,
Einſalzen, Behandlung mit Conſervirungsmitteln,
Verarbeitung zu Wurſt und Sülze, aus Rußland
mit alleiniger Ausnahme des gargekochten
Schweinefleiſches und des ausgeſchmolzenen Schweine

ſetles verboten. Daß durch dieſes Verbot die
Einfuhr ruſſiſchen Schweinefleiſches auf ein Minimum
beſchränkt wird, liegt auf der Hand. Anſcheinend
bildet dieſe Maßregel eine Ergänzung der am 15.
Juli d. in Kraſt tretenden Beſchränkung der
Schweineeinfuhr nach Oberſchleſien, wohin das
lebende ruſſiſche Schwein zur Zeit allein noch
gelangt. Falls die Herabſetzung der Zahl der
zuläſſigen Schweine nicht ausreichen ſollte, den
Preis des inländiſchen Schweinefleiſches genügend
in die Höhe zu treiben, ſoll das Verbot der Einfuhr
von rohem Schweinefleiſch aus Rußland ein Uebriges
thun. Jnwiefern die gleichzeitig in Kraft tretende
Ermäßigung der tarifmäßigen Eiſenbahnfracht für
Schweineſendungen aus Schleſten, Poſen, Branden
burg und den Regierungsbezirk Marienwerder nach
Oberſchleſten die Schweinefleiſchpreiſe auch in dieſen
Provinzen in die Höhe treiben kann, wird die
Erfahrung zeigen. Von dieſen Maßregeln aber
kann man nicht mehr ſagen, daß vei denſelben
agrariſche Wünſche „unter der Decke“ geſpielt haben.
Hier hat, wie die Verhandlungen des Herrenhauſes
vom 18. Juni d. beweiſen, der Herr Landwirth
ſchaftsminiſter nach dem Dickat des Grafen Arnim
u. Gen. gearbeitet. „Fleißig und zielbewußt“, wie
Herr v. Hammerſtein in Osnabrück räth, arbeiten
die Agrarier, aber nicht in ihrer Wirthſchaft, ſondern
im Parlament. Die Fürſorge für Handel und
Gewerbe aber überlaſſen ſie der Regierung.

Politiſche Neberfht.
Jtalien. Die Ruheſtörungen in Parma

haben ſich am Dienſtag wiederholt. Die Menge
ging von Neuem gegen die Polizei Kaſerne mit
Steinwürfen vor. Als der Angriff einen drohenden
Charakter annahm, gaben die Wachmannſchaften
einige Schüſſe ab und verwundeten drei Perſonen.
Kavallerietruppen, welche zur Unterſtützung anrückten,
wurden mit dem Ruſe, „Es lebe die Armee“,
aber auch mit Steinwürfen empfangen. Der
Bürgermeiſter ermahnte zur Ruhe, die dann auch
allmählich wieder hergeſtellt wurde. Jn
Abeſſinien hat die Stellvertretung des auf Urlaub
abweſenden Generalgouverneurs Baldiſſera General
Lamberti übernommen Baldiſſera hat nichts
verſäumt, um die Colonie wehrfähig zu machen.
Mit den Dampfern, welche die Verſtärkungstruppen
von Maſſaug abholten, iſt wieder viel Kriegs
material darunter kleinkalibrige Gewehre mit
Munition für die ganze Jnfanterie von Italien
nach Afrika abgegangen; ferner auch eine Anzahl
Maulthiere, worunter zur Probe 12 braftliſche.
Die nach Auflöſung des Expeditionscorps frei
gewordenen Laſtthiere hat man unter Verheißung
von Prämien eingeborenen Vaſurn in Pflege
gegeben. Baldiſſera hat alſo, wie die „Köln. Ztg.“
ſolgert, die Möglichkeit, daß ſich der Krieg im
Herbſt erneuert, nicht aus den Augen verloren.

Rußland. Die deutſchen Schulſchiffe
„Stoſch* und „Stein“ ſind bei herrlichem
Wetter am Mittwoch Nachmittag in Petersburg
eingetroffen und bei der Nicolaibrücke vor Anker

gegangen. Zu Ehren der Offiziere

1896.

werden vom
deutſchen Botſchafter und vom Deutſchen Reichsverein
Feſtlichkeiten vorbereitet. Am Donnerstag empfing
der Großfürſt Alexis Alexandrowitſch, Overbefehls
haber der Marine und Groß Admiral, die
Kommandanten der Schulſchiffe „Stein“ und
„Stoſch“, Kapitän zur See v. Ahlefeld und Thiele,
in Begleitung des deutſchen Marine Attachees.
Ter Großfürſt drückte in liebenswürdigen Worten
ſeine Freude aus, nach langen Jahren wieder
deutſche Kriegsſchiffe auf der Rhede von Petersburg
zu ſehen, und kündigte nochmals ſeinen Beſuch auf
beiden Schiffen an.

Belgien Von einem ernſten Confliet
zwiſchen engliſchen Schiffsoffizieren und
der Hafenbehörde von Oſtende wird be
richtet. Am Mittwoch Abend entſtanden zwiſchen
den Oſſizieren des engliſchen Packetboots Prince
of Wales und den Beamten der Hafenbehörde
heſtige Streitigkeiten, weil die Offiziere mit dem
Schiff ausfahren wollten, trotzdem daſſelbe von der
Behörde angekettet war. Die Offiziere bedrohten
die Beamten mit ihren Revolvern, wurden jedoch
verhaftet und mit Handſchellen verſehen nach der
Gendarmerieſtation gebracht. Die Hafenpolizei
überwacht das Schiff, bis die Angelegenheit er
ledigt iſt.

Srhweden-RNoxrwegen. Jn Norwegen
weigert ſich der König, den von Storthing
angenommenen Geſetzentwurf, betreffend die rein
norwegiſche Flagge, zu ſanctioniren. Die Verweigerung
der Sanction des Flaggengeſetzes wurde dem König
von fünf Mitgliedern des königlichen Rathes
empfohlen, welche den Parteien der Rechten und
der Moderaten angehören, die der Linken angehörigen
Mitglieder des königlichen Rathes Engelhart, Kildal,
Stang Lund und Smedal die Sanctionirung an
heimſtellten.

Sürkei. Auf Kreta hat die unerwartete
Wahrnehmung, daß ſämmtliche Mächte ohne
Ausnahme ſich anſchicken, für Wiederherſtellung
friedlicher Verhältniſſe in Kreta energiſch nach
beiden Seiten hin einzutreten, die Partei des
Kampfes um jeden Preis, welche noch vor wenigen
die Oberhand hatte, entmuthigt. Die durch dieſen
Stimmungswechſel plötzlich eröffneten günſtigen
Ausſichten würden allerdings ſofort wieder in das
Gegentheil umſchlagen, falls etwa die Verwirk-
lichung der durch die Botſchafter Namens der
Pforte gemachten Zuſicherungen fraglich würde.
Die griechiſche Regierung ihrerſeits bemüht ſich nach
Kräften, um bei der Bevölkerung von Kreta das
Zutrauen zu Europa zu befeſtigen. Andererſeits
ſind wieder die Mohamedaner auf Kreta ſehr
aufgebracht über die von der Pforte den Chriſten
gemachten Conzeſſionen mehrere türkiſche Deputirte
verließen Canea, um tn ihre Heimath zurückzukehren.

Jn den letzten Kämpfen auf Kreta ſind
die türkiſchen Truppen bekanntlich geſchlagen
worden. Man legt die Mißerfolge auf türkiſcher
Seite hauptſächlich der mangelhaften Ausrüſtung der
Truppen zur Laſt. Die Mannſchaften ſind durchweg
ſchlecht gekleidet und theilweiſe ohne Schuhwerk,
ſodaß ſte zu anſtrengenden Gebirgsmärſchen unfähig
und in den kalten Nächten auf den Bergen allen
Unbilden ausgeſetzt ſind. Auch die Bewaffnung der
Truppen läßt ſehr viel zu wünſchen übrig. Die
Stadt Kandanos, welche von 1500 Türken
beſetzt iſt, wurde ſeit zwei Wochen von etwa 900
Aufſtändiſchen vollſtändig belagert. Die Stadt liegt
in einem Keſſel, ſo daß die auf den umliegenden
Höhen verſchanzten Kreter es mit Leichtigkeit aus
ſühren können. Am Freitag (26. Juni) fingen nun
die Aufſtändiſchen einen türkiſchen Boten ab, der
nach Kandanos die ſchriftliche Meldung bringen
ſollte, daß am Sonnabend abends 2000 Türken
zum Erſatz heranrücken würden. Die Belagerten
erfuhren alſo nichts von dem Heranmarſch, dagegen
zogen die Kreter den Türken entgegen und beſetzten
die Höhen, welche die Straße an mehreren Stellen



eng einſchließen. Die vier kürkiſchen Bataillone
zogen nun vormittags die enge Gebirgsſtraße achtlos
entlang, als plötzlich die Kreter von den Höhen
gegen ſie ein mörderiſches Feuer eröffneten. Die
Türken ſahen ſofort ein, daß eine Gegenwehr von
ihrer Seite unmöglich ſei, und ſtürmten deshalb
unter Zurücklaſſung von mehr als 200 Todten und

Verwundeten, ſowie von 3 Gebirgskanonen und
Munitionswagen in eiliger Flucht davon. An eine
Verfolgung konnten jedoch die Kreter ihrer kleinen
Zahl wegen nicht denken, zumal ſie nur wenige
Mann zur Beobachtung Kandanos zurückgelaſſen
hatten. An demſelben Tage (27. Juni) waren 3
Bataillone Türken (1500 Mann) angriffsweiſe
gegen den Ort Kaſtelli im Bezirk Kiſſamos vor
gegangen, in welchem ſich kaum 400 Kreter verſchanzt
hielten. Die Türken verſuchten zweimal im Sturme
die Höhen zu nehmen, mußten aber jedesmal mit
erheblichen Verluſten zurück. Ueber die Urſache
des neuen Druſenaufſtandes wird jetzt
folgendes Nähere bekannt. Am 15. Juni wurden
die türkiſchen Steuereintreiber und ihre aus
einem Offizier und 27 Mann beſtehende Geleits
mannſchaft von den unzufriedenen Druſen überfallen
und maſſakrirt. Die zur Ergreifung der Thäter
ausgeſandten Truppen, 1 Bataillon, 1 Escadron
mit drei Stabeoffiziere, rund 650 Mann, zählend,
wurden im Lager nächtlicherweiſe überfallen und
gänzlich aufgerieben. Durch dieſe Erfolge ermuthigt,
griffen die geſammten Druſen des Haurans, deren
Unterwerfung und vollſtändige Beruhigung im
Vorjahre keineswegs durchgeführt worden war, zu
den Waffen, in der Hoffnung, daß es ihnen diesmal
leichter gelingen werde, ihre frühere Selbſtändigkeit
zu erlangen. Jn Kurdiſtan iſt ebenfalls ein
bedrohlicher Aufſtand gegen die türkiſche Herrſchaft
ausgebrochen. Der „Daily Chronicle meldet aus
Konſtantinopel vom 7. d., daß ſich 60 000 Kurden
des DiarbekrDiſtrikts empört und die Dörfer ohne
Unterſchied geplündert hätten.

Griechenland. Die Aufhebung einer
Albaneſenbande auf griechiſchem Gebiet, die
55 Mann zählte, fand nach einem blutigen
Kampf ſtait, in welchem ein griechiſcher Korporal
getödtet und mehrere Albaneſen verwundet wurden.
Anderweitige Nachrichten beſagen, daß die Bande
das griechiſche Gebiet verließ, um ſich nach der
Türkei zu begeben. Sie beſtand aus albaneſiſchen
Arbeitern, die zur Erntezeit nach Griechenland ge
kommen waren.

Perſtern. Der perſiſche Geſandte in
Konſtantinopel hat die Aus lieferung des
als Penſionär des Sultans lebenden Scheiks
Djellaheddin gefordert. Derſelbe ſtand früher
zu dem Mörder des Schahs Naſſr ed Din in ſehr
intimen Beziehungen und verkehrte täglich mit ihm,
bevor derſelbe von Konſtantinopel fortreiſte, um das
Attentat zu verüben. Er iſt hochverrätheriſcher
Beziehungen angeklagt und wird als gefährlicher
Agitator bezeichnet, iſt aber nicht Perſer, ſondern
Afghane. Der Sultan ließ ihm, da er ihn
fürchtet, ganz beſondere Gunſtbezengungen zu Theil
werden, die es aber kaum verhindern werden, daß
er in die Auslieferung willigt, weil der perſiſche
Geſandte, falls man dem Wunſche nicht nachkommen
wollte, mit ſeiner ſofortigen Abreiſe von Konſtantinopel
drohte,

Südafrika. Daß die Delagoabai an
England verkauft worden ſei, hat ſich nicht be
ſtätigt. Wir haben die Nachricht der antiſemitiſchen
„Staatsb. Ztg.“ ſogleich für unwahrſcheinlich erklärt.
Die „Münch. N. N. meinen, daß die Meldung
ebenſo unbegründet wie früher und offenbar nur
durch die Sommerſtille neu aufgelebt ſei. Das
Liſſaboner Miniſterium würde ſofort fallen, wenn
ein ſolcher Vorſchlag auch nur in Berathung gezogen

würde. Jn Maſchonaland ſieht es nach
Meldungen, die in England eingetroffen ſind, für
die Engländer ſehrtrübe aus. Oberſt Plumer
ziehe ſich trotz eines angeblich glänzenden Sieges
am Sonntag nach Buluwayo zurück. Der Auf
ſtand greife überall umſich, die Lebensmittel
ſeien knapp und theuer in Fort Salisbury herrſche
nicht nur Unzufriedenheit unter den Coloniſten im
Lager, ſondern auch die Offiziere mißbilligten die
Vertheidigungsmethoden ihrer Vorgeſetzten. Die
Erſatzcolonne aus Buluwayo laſſe auf ſich warten.
Die Matabele zeigen ſich kriegsgeübter als ſrüher;
werfen ſich nicht mehr mit Todesverachtung auf die
Maximkanonen, ſondern ſuchen Deckung hinter
Hügeln oder im hohen Graſe. Der Prophet Mlimo
ſei nicht todt, ſondern befehligt vielmehr eine
Kriegerſchaar. Die Meldung über den Aufſtand
der Gazas vereitelte die urſprünglichen Pläne für
den Angriff auf Maioppos. Starke Rebellenhaufen
durchſtreifen die Nachbarſchaft von Buluwayo
zwiſchen Mangwe und Jnyati. Allgemein werde
geglaubt, zur gründlichen Niederwerfung des Auf
ſtandes ſeien mindeſtens 5000 berittene
Truppen erforderlich, ſonſt dürfte er noch Jahre

Deutſchland

Berlin, 10. Juli. Der Kaiſer ging
Donnerstag früh in Eide an Land und fuhr über
Voſſevangen, wo das Frühſtück eingenommen wurde,
nach Stahlheim. Neueſter Beſtimmung zufolge
erfolgt die Ankunft der Kaiſerin mit den drei
älteſten kaiſerlichen Prinzen und der Prin
zelſin Luiſe Victoria auf Wilhelmshöhe Sonn
abend Nachmittag 2 Uhr 20 Min.

(Der König von Dänemark) iſt am
Donnerstag nach beendeter Kur in Wiesbaden mit
ſeinem Bruder, dem Prinzen Johann und Gefolge
nach Frankfurt a. M. gereiſt, wo er einen Tag bei
der Landgräfin von Heſſen bleibt, um ſodann nach
Kopenhagen weiterzureiſen.

(Her Bundesrath) ertheilte in der
Donnerstags Sitzung ſeine Zuſtimmung zu dem
Ausſchußantrage, betr. Ausführungsbeſtimmungen
zum Zuckerſteuergeſetz vom 27. Mai 1896, ſowie
zu dem Geſetz betreffend die Vergütung des Cakao
zolls bei der Ausfuhr von Cakaowagren vom 22.
April 1892,

(Her Finanzminiſter Dr, Migqueh
wird auch in dieſem Jahre einige Wochen im Harz
verweilen er dürfte ſeinen Urlaub Ende dieſes
Monats antreten.

S (Die Gerüchteüber die Erſchütterung
der Stellung des Kriegsminiſter s) werden
im „Hamb. Corr.“ zurückgeführt auf die in dem
vorjährigen Miniſterrath über die Militärſtrafprozeß
reform unterlegene Richtung. Von dieſer
Seite werde auch General v. Funck als Nachfolger
des Kriegsminiſters genannt. Derſelbe ſtand be
kanntlich an der Spitze des Oekonomiedepartements,
als General v. Bronſart Kriegsminiſter wurde, und
kommandirt gegenwärtig die 14, Diviſton in
Düſſeldorf.

(Die Ablehnung des Margarinege
ſetzes im Bundesrath) wird wahrſcheinlich mit
einer ſtattlichen Mehrheit erfolgen. Nur zwei
ſüddeutſche Regierungen und vielleicht Sachſen
ſcheinen, dem „Hamb,. Corresp.“ zufolge, dem
Margarinegeſetz in der Reichstagsfaſſung geneigt zu
ſein, während Preußen und die meiſten anderen
mitteldeuntſchen und norddeutſchen Staaten für die
Ablehnung eintreten.

(Herr v. Plötz) hat die ſämmtlichen Vor
ſitzenden der Vereinsorganiſationen des Bundes der
Landwirthe in der Provinz Poſen mobil gemacht,
um ihm ein Vertrauensvotum gegenüber einem
Flugblatt des „Schutzverbandes gegen agrariſche
Uebergriffe“ zu ertheilen. Daß dieſes Flugblatt
Herrn v. Plötz „verdächtigt“ Habe, iſt eine
Erfindung. Daſſelbe enthält lediglich eine auf den
ſtenographiſchen Berichten des Reichslags beruhende
Darſtellung der Enthüllungen über die Börſenſtudien
des Herrn v. Plötz. Wenn die Poſener Führer des
Bundes der Landwirthe durch das Gebahren des
Herrn v. Plötz in ihrem Vertrauen nicht erſchüttert
werden, ſo iſt das ihre Sache. Bedeutſamer wäre
eine Vertrauensvotum der Mitglieder der konſer
vativen Partei des Reichstags geweſen. Aber
bekanntlich hat ſelbſt Graf SchwerinLöwitz Werth
darauf gelegt, ſeine Terminſpeculationen in Getreide
nicht in dieſelbe Kategorie wie diejenigen des Herrn
v. Plötz einreihen zu laſſen.

(Zu der Ehrenerklärung der Führer
des Bundes der Landwirthe) für Herrn
v. Plötz (ſ. oben) bemerkt die „Germania“: „Die
Ehrenhaftigkeit des Herrn v. Plöt wollen wir nicht
in Zweifel ſtellen aber wenn die Selbſtloſigkeit
deſſelben öffentlich ſo übermäßig geprieſen wird,
wenn geſagt wird, daß er „ſein Alles einſetzt“, dann
darf man dieſer „Selbſtloſtgkeit“ des Herrn v. Plötz
doch wohl näher nachgehen und an den Herrn
v. Plötz oder ſein Organ die öffentliche Frage
richten: Wie viel Gehalt, Repräſentationskoſten,
Reiſekoſten u. ſ. w. bezieht Herr v. Plötz aus der
Kaſſe des Bundes der Landwirthe für ſeine „ſelbſt
loſe“ Thätigkeit im Intereſſe deſſelben Jhr (der
„Germania“) ſei eine ganz beſtimmte und ſehr
beträchtliche Summe Geldes genannt worden. Wer
ſich ſeine Arbeit, wenn auch nicht gerade fürſtlich
belohnen, ſo doch wie ein Miniſter oder
Staatsſecretär bezahlen laſſe, habe keinen
Anſpruch darauf, ſeine Selbſtloſigkeit ſo himmelhoch

rühmen zu laſſen. Auf die Antwort ſind wir
geſpannt.

Colonialpolitik.) Gegen die eng
liſchen Geſellſchaften in Deutſch Süd weſt
Afrika agitirt bekanntlich Abg. Graf Arnim in
einigen Abtheilungen der Deutſchen Colonialgeſellſchaft
wie im Reichstag. Offiziös wird hierzu dem „Hamb.
Corr.“ geſchrieben, daß dieſe Agitation verſchiedene
ſehr bedenkliche Seiten hat. Man könne den dort
beſtehenden beiden engliſchen Geſellſchaften ihre
Gerechtſame nicht nehmen, denn abgeſehen davon,
daß ſie ſchon große Kapitalien für das Schutzgebiet
verwendet haben, würde das Reich doch wohl nicht

dauern

einſeitig aufheben wollte. Man denke auch an die
großen deutſchen Kapitalien, die in den
engliſchen Colſsnien angelegt ſind. Ferner
haben ſich dieſe beiden engliſchen Geſellſchaſten don
jeher ſehr loyal gegen die deutſche Verwaltung
gezeigt ſie ſind zur Aufnahme wie zur Unterſtützung
deutſcher Anſiedler bereit, ſie wollen Eiſenbahnen
bauen, und der Landeshauptmann Major Leutw ein
erkkärt jedem ohne Umſchweife, daß ihm die beiden
Compagnien die liebſten wären. Die Agitation iſt
daher eine falſche und ſchädliche; ſchlimm wäre es
wenn ſie in viele Abtheilungen der Deutſchen
Colonialgeſell ſchaft eindränge. Der Gefahr, daß
das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet ganz in den
Beſitz engliſcher Geſellſchaften käme, iſt dadurch
vorgebeugt worden, daß das Auswärtige Amt die
im vorigen Jahre geplanten neuen Compagnien nicht
anerkannt hat und überhaupt nicht mehr zulaſſen
wird. Aeltere Conzeſſionen aufzuheben, würde nicht
nur gegen das Recht, ſondern auch gegen inter
nationale Verpflichtungen, die wir eingegangen ſind,
verſtoßen.
c

Hrsvinz und Umgegend.
Halle, 9. Juli. Dem Feſtausſchuß des

Bundestags des Deutſchen Radfahrer
Bundes wurde durch ein Schreiben des herzoglich
anhaltiſchen Hofmarſchallamtes mitgetheilt, daß der
Herzog für die zum Bundestage veranſtalteten
Concurrenzen eine Standuhr als Ehrenpreis zu
ſtiften wünſche. Weiter können wir mittheilen, daß
ſi folgende Herren zum Eintritt in den Ehren
Ausſchuß bereit erklärt haben Wirkl, Geh. Ober
Bergrath und Berghauptmann Freiherr von der
HeydenRynſch; Bürgermeiſter von Holly;
Stadtverordneten Vorſteher Geh. Reg.Rath Prof.
Dr. Dittenberger; Landrath von Werder;
Landgerichtspräſident Hagen; Erſter Staatsanwalt
Goetze; Oberſt z. D. Schulzen, Kommandeur
des LandwehrBezirks Halle Baurath Brünecke;
Prof. Dr. Oberſt, ſammtlich in Halle, ſowie der
Ehrenvorſitzende des Deutſchen Radfahrer- Bundes
Karl Hindenburg in Magdeburg. Von mehreren
anderen Herren, ſo unter anderen vom Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen von Pommer
Eſche, RegierungsPräſident Graf Stolberg in
Merſeburg und Oberbürgermeiſter Staude ſind
Schreiben eingegangen, in denen dieſelben unter
Bekundung ihrer Sympathien für das Feſt ihrem
Bedauern Ausdruck geben, daß ſie durch dienſtliche
Verhältniſſe oder Urlaubsreiſen verhindert ſeien, dem
Ehren Ausſchuſſe beizutreten.

Wiehe, 9. Juli. Unſere Henernte die
einen übecreichen Ertrag verſprach, iſt in vollem
Gange. Leider erſchwert die ungünſtige Witterung
mit ihren täglichen Regenſchauern ſie ſehr und
mindert den Werth des Heues erheblich, denn es
hat von den vielen Regen faſt überall ſeine grüne
Farbe verloren. Auch den Getreidefeldern
wird der Regen nunmehr nachtheilig. Hier und da
findet man auf den Weizen, Roggen und Gerſten
feldern Lager, wodurch die Körnerbildung ſehr
beeinträchtigt wird. Seit Jahren kennt man ein
ſolch üppiges Wachsthum nicht. Alle Halmfrüchte
und ebenſo die anderen ſtehen vorzüglich und ver
ſprechen eine recht befriedigende Eente, falls nicht
etwa elementare Gewalten inzwiſchen noch einen
Streich ſpielen. Das Getreide zeigt meiſt einen
kräftigen Halm und reichlichen, wohlausgebildeten
Körneranſatz. Die Ernte wird aber erſt Ende Juli
beginnen, da die Reife des Getreides infolge der
kühlen Witterung nur langſam vor ſich geht

Aus Anhalt, 7. Juli. Ueber die diesfährigen
Obſternte- Ausſichten wird aus gärtneriſchen
Kreiſen Folgendes mitgetheilt: Nur die zeitig
blühenden edlen Steinfrüchte, Pfirſiche und Aprikoſen
wurden von freundlichem Sonnenſchein begünſtigt.
Dieſe Obſtarten tragen reichen Fruchtanſatz und ſind
in Maſſen vorhanden. Pflaumen und Birnen
haben während der Blüthe ſehr gelitten und geben
verhältnißmäßig wenig Früchte, doch giebt es für
einzelne Arten auch hier Ausnahmen. Auch Kirſchen
haben günſtiges Frühjahrswetter gehabt und werden
eine zufriedenſtellende Ernte liefern, obwohl diejenige
des vorfährigen Sommers nicht erreicht werden wird.
Die ſpätblühenden Apfelarten zeigen zwar guten
Fruchtanſatz, doch hat die außerordentliche Hitze des
Monats Juni viel junge Früchte vertrocknen laſſen.
Beerenfrüchte, wie Johannis, Stachel und Himbeeren,
ſind genügend vorhanden, auch rothe und blaue
Waldbeeren zeigen keinen Mangel.

Vermiſchtes.
Gom Blitz erſchlagen.) Die ſo oſt gerügte Unvor

ſichtigkeit, bei einem hereinbrechenden Gewitter unter Bäumen
Schutz zu ſuchen, hat am Sonntag wiederum vier Menſchen
das Leben gekoſtet. Jn der Nähe des Dorfes Monterone
am Comerſee wurden zwei Hirten mit ihren Kindern von
einem Gewitter überraſcht. Sie flüchteten unter eine alte,

in gutes Anſehen kommen, wenn es ſolche Verträge breitäſtige Buche. Der Blitz ſchlug in den Baum und tködtete
die beiden Männer und zwei ihrer Kinder.

c
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Jahresbericht der Handelskaentner
zu Halle a. S.

VII.
In der Papierfabrikation hat ſich ein erfreu

ſicher Aufſchwung gegen die Geſchäftslage der
borhergehenden Jahre gezeigt. Nicht nur vermehrte
ſich die Nachfrage im Jnlande, ſondern es konnte
ſich auch die Ausfuhr, ſo beſonders nach den Ver
einigten Staaten von Amerkka, beleben.

Für die Buntpapierfabrikation hat die
Ausfuhr nach Spanien infolge des Zollkrieges faſt
ganz aufgehört. Die Preiſe für das ſertige Fabrikat
haben in ihrem bisherigen Sinken einen Stillſtand
erfahren. Jn der Merſeburger Fabrik gelangten an
Rohmaterialien 1074500 s gegen 1022000 kg
im Vor jahre zur Verarbeitung das fertige Fabrikat
halte ein Gewicht von 871 000 bezw. 757 609 kg

Die Lage des Bankgeſchäftes hat im ver
ſloſſenen Jahre eine weſentliche Beſſerung erfahren,
weil die geſteigerte induſtrielle und gewerbliche
Thätigkeit fördernd auf daſſelbe einwirkte Die
Umſöte erhöhten ſich bei außerordentlich flüſſigem
Geldſtande. Der Umſatz der Reichsbankſtelle Halle
hat ſich von 1109673 300 Mark im Jahre 1894
auf 1194 768 900 Mk. im Jahre 1895 erhöht.

Bei den 6 öffentlichen Sparkaſſen des
Kreiſes Merſeburg erreichten die Einlagen Ende
1895 den Betrag von 19333 511 (1894 18484427)
Wark; dieſelben vertheilen ſich auf 41 159 Bücher.
Von dem Vermögen dieſer Sparkaſſen waren ver
zinslich angelegt 20 598 849 Mk. Für öſſentliche
Zwecke wurden im letzten Jahre aus den Reſervefonds
der betreſſenden Sparkaſſen 88 114 Mk. aufgewendet.

Jm Jahre 1895 hielt die Handels kammer
7 Geſammt und 32 Ausſchußſitzungen außer der
am 23. April ſtattgehabten Feſtſitzung anläßlich des
50 jährigen Beſtehens der Handelskammer ab. Der
geſammte Bezirk umfaßt gegenwärtig 15 Kreiſe des
Regierungsbezirks Merſeburg mit einem Flächen
inhalte von 8411,49 km und 1014258 Einwohnern
Die Einwohnerzahl hat ſich gegenüber der Zählung
am 1. Dezember 1890 um 53 319 vermehrt, d. k.
1,11 jährlich

Ueber den Poſtverkehr ſind dem Jahresbericht
folgende Angaben zu entnehmen. Bei der kaiſer
lichen Poſtanſtalt zu Merſeburg betrugen im
Jahre 1895 (im Vergleich mit dem Jahre 1894)
die Einnahmen an Porto und Telegraphengebühren
163 642 (101910) Mk., die Zahl der an Empfänger
im Beſtellbezirke eingegangenen gewöhnlichen Brief
ſendungen, Briefe, Poſtkarten, Druckſachen und
Waarenproben 1467 700 (1396 226) gewöhnliche
Packete 108 315 (105 724), Werthbrieſe 7391 (7260),
Werthpackete 1441 (1343); die Zahl der im Orte
aufgegebenen Briefſendungen 1572 194 (1 433 276),
Packete 90 852 (86 615), Werthbriefe 9070 (9393),
Werthpackete 1025 (920). An Empfänger im
Orts oder Landbeſtellbezirke gingen ein 11549
(10 300) Nachnahmeſendungen, 4186 (4729) Poſt
aufträge. Der Poſtanweiſungsverkehr ſtellte ſich
im Verſandte auf 4680737 (4930295), im Em
pfange auf 2674043 (2793 477) M An Telegrammen
wurden aufgegeben 15 054 (15 073) Stück und gingen

ein 15011 (14 929) Stück.
Ende 1895 betrug die Zahl der Jnnungen

in Merſeburg 18 (1894 18) mit 412 (408)
Mitgliedern, welche 323 Geſellen und 300 Lehrlinge
beſchäftigten, und es wurden im Jahre 1895 10
Meiſter und 66 Geſellenprüfungen abgehalten.

An Gewerbeſtreitſachen wurden vor dem
Magiſtrate zu Merſeburg verhandelt 29 Streitfälle
und davon erledigt durch Zurücknahme 10, Vergleich
15, Erkenntniß 2, Nichterſcheinen des Klägers 1 und
Zurückweiſung wegen Unzuſtändigkeit 1. Von
dieſen Gegenſtänden wurden 5 von Arbeitgebern, 24
von Arbeitnehmern anhängig gemacht.

Der geſammte Bezirk der Handelskammer iſt
zwecks Vornahme der Wahlen in 8 engere
Bezirke eingetheilt, von denen der l, beſtehend
aus den Kreiſen Merſeburg, Halle a. S. und
dem Saalkreis, 12 Mitglieder entſendet. Aus
dem Kreiſe Merſeburg gehört Herr Stadtrath Hugo
Eichhorn der Handelskammer als Mitglied an.
Der Jahresbericht der Handelskammer, welcher

eine Fülle thatſächlichen und ſtatiſtiſchen Materials
enthält, kann von Intereſſenten unter unſern Leſern
in unſerer Expedition eingeſehen werden.

Provinz nud Umgegend.

t Magdeburg, 8. Juli. Der Bunddeutſcher Brauergeſellen hält ſeine diesfährige
Generalverſammlung am 17. und 18. Juli hierſelbſt

Am Vorabend wird ein Commers im
Starm'ſchen Reſtaurant, Schwertfegerſtraße, ſtatt
finden. Dort finden auch an den beiden genannten
Tagen die Verhandlungen ſtatt.

t Eiſenach, 8. Juli. Der Kaiſer, der ſo
gern im Frühjahre zum Beſuche des Großherzogs,
ſeines Großonkels, auf der Wartburg einige Tage
Aufenthalt nimmt, läßt jetzt von den Räumen der
Burg Bilder aufnehmen. Zu dieſem Behufe ſind,
wie die Magdebg. Ztg. erfährt, ein Architekt, ein Maler
und ein Photograph ſeit voriger Woche aus Berlin
anweſend und mit der Ausführung des kaiſerlichen
Auftrages beſchäftigt.

f. Gotha, 9. Juli. Geſtern Abend gegen
8 Uhr brach hier ein ſchweres Gewitter los,
Blitz auf Blitz, Donner auf Donner ſolgten,
wolkenbruchartig ſtrömte der Regen hernieder, unter
mengt mit ſchwerem Hagel. Die Hagelkörner
erreichten die Größe von Taubeneiern. Großen
Schaden hat das Unwetter, das ſich noch über
einen großen Theil Thüringens ausdehnte, in den
Feldern und Gärten angerichtet

Vom Brocken, 9. Juli. Das Wetter iſt
fortdauernd günſtig. Die Temperatur iſt hoch
ſchon am Vormittage ſind 16—-18 Grad Wärme

die Luftbewegung ſchwach. Der meiſtens dicht
bewölkte Himmel erzeugt öſter eine gewitterſchwüle
Atmoſphäre, die geſtern Abend am ſüdlichen und
ſüdöſtlichen Horizonte in fortwährendem Wetterleuchten
zum Ausdruck gelangte. Auch heute ziehen fort
während ſchwere, den ganzen ſüdlichen und weſtlichen
Himmel bei faſt unbewegter Luft bedeckende Gewitter

wolken auf.
t Leipzig, 9. Juli. Nach langer Erörterung

beſchloſſen geſtern die Stadtverordneten die Er
bauung eines neuen Rathhauſes auf dem
Gelände der bisherigen Pleißenburg. Die Bau
ſumme, die vorausſichtlich im Wege einer Anleihe
aufgebracht wird, ſoll nach der S. Ztg. etwa 6 Mill.
Mk. die Bauzeit 6 Jahre betragen. Zur Erlangung
von Plänen ſoll ein Preisausſchreiben erlaſſen
werden und eine gemiſchte, aus je fünf Mitgliedern
des Rathes und der Stadtverordneten beſtehende
Deputation wurde zur Einleitung der erforderlichen
Schritte gewählt. Ueber die Verwendung des jetzigen
althiſtoriſchen, von Hieronymus Lotter erbauten
Rathhauſes wurde Beſchluß nicht gefaßt. Herr
Oberbürgermeiſter Hr. Georgi tritt für die Er
haltung des Baues ein.

F Eythra, 7. Juli. Geſtern ereignete ſich hier
ein ſchwerer Unglücksfall. Der Knecht des
Ziegeleibeſitzers Geilhufe in Audigaſt, welcher mit
einen Fuder Ziegelſteinen unterwegs war, hatte ſich
während der Fahrt auf die Deichſel geſtellt, um das
Zaumzeng in Ordnung zu bringen. Er verlor
hierbei jedoch das Gleichgewicht und ſtürzte herab
unter die Räder des ſchwer beladenen Wagens.
Dieſe gingen über den ganzen Körper und zer
quetſchten denſelben vollſtändig. Der gräßlich
Verſtümmelte wurde von Herrn Gutsbeſitzer Körner
aus Großſchkorlopp als Leiche hervorgezogen. Der
Tod war augenblicklich eingetreten.

f Dresden, 8. Juli. Der Ausſchuß für
Feriencolonien des gemeinnützigen Vereins
entſendet in dieſem Jahre 25 Colonien zu je 25
Köpfen. Sechs vieſer Abtheilungen werden von
Dresdener Firmen, bezüglich Handelsgeſellſchaften
unterhalten. Ein treu vewährter Freund der Sache
ſpendete 1000 Mark und viele Firmen nützliche

egenſtände.
e

Loeglnachrichten.
Merſeburg, den 11. Juli 1886.

(Perſonalnotiz) Dem Rittmeiſter a. D.
Graſen zu Stolberg-Wernigerode, ſeither
Escadronschef im Thüringiſchen Huſarenregiment
Nr. 12, iſt der Rothe Adker- Orden vierter Klaſſe
verliehen worden.

Der Vorſtand der Land wirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen hat die Er
richtung von landwirthſchaftlichen Kreis
vertretungen entſprechend den Beſtimmungen der
Geſchäftsordnung, für jeden landräthlichen Kreis der
Provinz beſchloſſen. Dieſe Kreisvertretungen werden
gebildet durch die Mitglieder der Landwirthſchafts
kammer in dem betreffenden Kreiſe und die Delegirten
der landwirthſchaftlichen Vereine, welche für je 20
ihrer Beitrag zur Landwirthſchaftskammer zahlenden
Mitglieder einen Delegirten in die Kreisvertretung
zu wählen haben. Aufgabe dieſer Kreisvertretungen
iſt: 15 über gemeinſame Vereinsunternehmungen
im Kreiſe zu berathen und der Kammer mit dies
bezüglichen Anträgen näher zu treten 2) Anfragen
zu beantworten, 3) Ausarbeitung von Statiſtiken 2e. zu
erledigen, 4) Unternehmungen der Einzelvereine, zu
welchen Staats bezw. Kammermittel erbeten werden,
zu begutachten, und 5) alljährlich einen eingehenden
Bericht über die Landwirthſchaft des betreffenden
Kreiſes zu erſtatten. Jm Uebrigen iſt jedoch den
einzelnen Vereinen auch fernerhin ein direkter
Verkehr mit der Kammer erinöglicht. Als einen

der wichtigſten Punkte ſeiner Thätigkeit hat der
Ausſchuß für Landescultur und Verſuchsweſen der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
die Hebung der Düngerwirthſchaft in der
Provinz bezeichnet. Die Kammer, der zu dieſem
Zwecke größere Summen zur Verfügung ſtehen läßt
eine kurze Broſchüre ausarbeiten, welche in gedrängter
Ueberſicht die Stalldüngerbehandlung, Pflege und
Verwendung umfaſſen und ſo die Vorträge der
Wanderlehrer vor Allem bei den kleineren Land
wirthen wirkſam unterſtützen ſoll. Fernerhin iſt die
Errichtung von Muſterdüngerſtätten, die ohne koſt
ſpieligen Aufwand, entſprechend den örtlichen
Verhältniſſen, herzuſtellen ſind, ins Auge gefaßt
und ſchließlich eine Prämitrung tüchtiger Dünger
wirthe geplant.

Die Vertreter der deutſchen Lehrerſchaft
rüſten ſich zur würdigen Feier der Grundſtein
legung für das erſte deutſche Lehrerheim
in Schreiberhau, welche am 19. d. M., mittags
12 Uhr, erfolgen ſoll. Für das Feſt iſt folgende
Ordnung aufgeſtellt worden Eröffnungsgeſang und
Begrüßung, Feſtrede, Geſang, Grundſteinlegung,
Schlußwort und Geſang. Dem Grundſtein wird
ein Bericht über die Entwickelung der deutſchen
Lehrerheimsſache im allgemeinen und des erſten
Heims im beſonderen einverleibt. Nach der Feier
findet ein gemeinſames Feſteſſen in Königs Hotel
und hierauf ein Gartenconzert ſtatt. Höchſtwahr
ſcheinlich wird das Feſt durch die Theilnahme des
Kultusminiſters Dr. Boſſe, der zu dieſer Zeit auf
mehrere Wochen eine Sommerfriſche in Schreiberhau
bezieht, eine beſondere Weihe erhalten. Der
Miniſter hat den Verein Deutſches Lehrerheim“

it großein Wohlwollen und nach Kräften unter
ſtützt und gefördert, ihm nicht allein eine baare
Unterſtützung von 10 000 Mk. zugewendet, ſondern
auch dafür geſorgt, daß der Verein in möglichſt
kurzer Friſt die nachgeſuchten Corporationsrechte
erhielt, was für die raſche Entwickelung der
Lehrerheimsſache von weſentlichem Vortheil war.
Am Tage nach der Grundſteinlegung tritt der
Geſammivorſtand des Vereins „Deutſches Lehrerheim“
zu einer Sitzung zuſammen, in welcher eine Reihe
wichtiger Angelegenheiten des im nächſten Jahre am
1. Juli zu eröffnenden Lehrerheims, ſo die Haus
und Geſchäftsordnung, die Aufnahmebedingungen,
die Verpflegung im Heim, entweder auf Rechnung
u Vereins oder eires Oekonomen erledigt werden

ollen.
Die Grundſätze für Einlöſung

beſchädigter Reichskaſſenſcheine und
Banknoten werden von den Beſitzern noch häuſtg
nicht genügend beachtet. Nach 6 des Geſetzes
betr. die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen hat die
Reichsſchuldenverwaltung für beſchädigte oder
unbrauchbar gewordene Reichskaſſenſcheine Erſatz zu
leiſten, wenn das vorgelegte Stück zu einem echten
Reichskaſſenſchein gehört und mehr als die Hälfte
eines ſolchen beirägt. Ob in anderen Fällen
ausnahmsweiſe ein Erſatz geleiſtet werden kann,
bleibt ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen überlaſſen.
Zur Ausführung dieſer Vorſchrift haben alle Reichs
und Landeskaſſen die ihnen angebotenen beſchädigten
oder unbrauchbar gewordenen einſchließlich
der geklebten und der beſchmutzten) Reichs
kaſſenſcheine, deren Umtauſchfähigkeit zweifellos
iſt, anzunehmen, aber nicht wieder auszugeben
Solche Reichskaſſenſcheine ſind gegen umlaufsfähige
Scheine oder baares Geld umzutauſchen. Dagegen
ſind Anträge auf Erſatz für Reichskaſſenſcheine,
deren Umtauſchfähigkeit zweifelhaft iſt, direkt an die
Reichsſchuldenverwaltung zu richten. Die vielfach
verbreitete Anſicht, daß man bei gewiſſen Reichs
kaſſenſcheinen Erſatz verlangen könne wenn man nur
je Nummer des Scheines beſitze, iſt irrig. Für

die Noten der Reichsbank und anderer deutſchen
Notenbanken wird im Falle der Beſchädigung c.
dann Erſatz geleiſtet, wenn der Jnhaber ein Stück
einliefert, das größer iſt als die Hälfte des Originale,
oder bei Einlieferung eines kleineren Stückes
nachweiſen kann, das der übrige Reſt der Note
vernichtet iſt.

Der Kampf gegen die Vielſchreiberei
und das KuriglienUnweſen ſcheint jetzt von allen
Behörden mit größter Energie durchgeführt zu
werden. Juſtiz, Eiſenbahn und Regierung haben an
ihre Beamten ſtrenge Verfügungen erlaſſen, einige

größere Stadtgemeinden ſind nunmehr, vermuthlich
auf höhere Weiſung, ebenſo vorgegangen Es würde
ſich noch, bemerkt zutreffend die „Köln. VZtg.“,
erübrigen, daß die einzelnen Verwaltungen im Ver
kehr untereinander dieſelben Grundſätze befolgten
und ſich, da ja eine Behörde der anderen keine
Vorſchriften zu machen hat, dieſerhalb verſtändigten
Von Seiten der Eiſenbahnverwaltung iſt ſolches
bereits geſchehen. Gleichfalls möchte eine ſtrenge
Controle am Platze ſein, daß die einmal gegebenen
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Vorſchriften auch wirklich befolgt werden, damit
ſich die alten böfen Gewohnheiten nicht wieder
einſchleichen.

Die diesjährige allgemeine Schmückung
der Kriegergräber und Denkmäler bei
Metz findet am 15. Auguſt ſtatt. Die hierzu
beſtimmten Kranzſpenden werden rechtzeitig erbeten
an die Adreſſe des Vorſtandes der Vereinigung zur
Schmückung der Kriegergräber, Metz; Geldbeitraäge
dagegen an die perſönliche Adreſſe des Schatzmeiſters
Jonas. Am genannten Tage, nachmittags 4 Uhr,
findet in der Schlucht bei Gravelotte eine allgemeine
Gedenkfeier ſür die Gefallenen ſtatt.

Jm Garten der ſogen. alten Reſſource an der
Neumarktsmühle wurde geſtern Nachmittag ein
fremder Bienenſchwarm eingefangen. Der un
bekannte Bienenvater kann ſich dort zur Empfang
nahme ſeiner entſchlüpften Pfleglinge melden.

Der Salondampfer „Germania“ fährt
morgen, Sonntag, anläßlich des BezirksKriegerfeſtes
in Freyburg g. d. U. um 9 Uhr 15 Min. von
Weißenfels aus nach Freyburg, wo er um
12 Uhr eintreffen wird.

Das bisher im Dom-Remter zu Stendal
ſtationirt geweſene Archiv der Könglichen
Beneralcommiſſion iſt nunmehr nach Merſe
burg überführt worden und hier in dem Neubau
an der Wilhelmſtraße untergebracht. Die Amts
ſtelle in Stendal iſt mit dieſer Ueberſtedelung er
loſchen.

Der ſeit dem 6. d. M. eingetretene Witterungs
umſchlag brachte uns eine Reihe recht ſommerlicher
Tage mit allmählig zunehmenden Wärmegraden, die
ſich geſtern Mittag bis guf 25 Grad R. 3127,
Grad Celſius Schattenwärme ſteigerten. Nachmittags
zwiſchen 5 und 6 Uhr zog plötzlich ein ſchweres
Gewitter herauf, das unter ſtarkem Blitz und
Donner einen ausgiebigen Regen niedergehen ließ,
der recht erfriſchend wirkte und die ſchwüle Temperatur
auf ein erträgliches Maaß herabdrückte, Wie uns mitge
kheilt wird, hat der Blitz während dieſes Gewitters
wiederholt eingeſchlagen. Jm Garten des
Grundſtücks Lauchſtädter Straße Nr. 4 wurde eine
große Eſche getroffen und von derſelben ein ſtarker
Zweig abgeſchlagen ferner ſchlug der Blitz in den
ſogen. langen Scheunen am Nulandtsplatze, wo erſt
im vorigen Jahre zwei Scheunen aus gleicher
Urſache mederbrannten, in die mit Heu gefüllte
Scheune des Handelsmanns Weniger, beſchädigte
das Dach derſelben erheblich und fuhr durch die
Thoreinfahrt wieder heraus, ohne zu zünden.

S Geſtern mußte der Handelsmann E. aus
Donndorf auf der Durchfahrt nach Leipzig in der
Gotthardtsſtraße hier halten, weil eines ſeiner Pferde
nicht weiter zu bringen war. Wie ſich bei näherer
Unterſuchung herausſtellte, hatte ſich das Thier einen
langen Nagel in den rechten Vorderhuf geſtochen,
der nach und nach tiefer eingedrungen war. Von
einem hieſigen Schmied wurde der Nagel entfernt.
Am Donnerstag brach ein Pferd vor dem Wagen
eines Kalkfuhrmanns in der Nähe unſerer Stadt
plötzlich zuſammen und verendete am Hitzſchlag.

S Die Morgenroth'ſche Spezialitäten
Truppe veranſtaltet heute Abend auf dem
Nulandtsplatze eine große Gala- und Parade-Vor
ſtellung, verbunden mit brillantem Feuerwerk. Am
Schluß der Vorſtellung wird auch das hohe Thurm
ſeil beſtiegen und auf demſelben „im Feuer“ exereirt.

Das zweite Abonnements-Conzert
unſeres HuſarenTrompetercorps im Reſtau
rant „Bellevue“ vor dem Klauſenthore hatte dieſem
neuen Etabliſſement am Donnerstag eine ſo große
Menſchenmenge zugeführt, daß ſich trotz der
reſpektablen Ausdehnung des Gartens Platzmangel
geltend machte. Das reichhaltige Programm gelangte,
wie nicht anders zu erwarten, unter der anerkannt
tüchtigen Leitung des Herrn Stabstrompeter Stutzer
zu tadelloſer Ausführung, was dem Publikum zu
wiederholtem allſeitigen Beifall Veranlaſſung
gab. Mehrere ſchöne Zugaben bewieſen, daß die
geſpendete Anerkennung dankbare Herzen geſunden
hatte. Augenſcheinlich fühlten ſich die zahlreichen
Conzertbeſucher in dem prächtigen, parkähnlich
angelegten Bellevuegarten, der nach Eintritt des
abendlichen Dunkels mit bunten Papierlaternen
recht hübſch beleuchtet wurde, ſehr wohl, da unge
achtet der Fülle noch immer Raum für das nament
lich bei unſerer jungen Damenwelt ſo beliebte
gruppenweiſe Promeniren während des Conzerts
übrig blieb.

Oeffentliche Schöſfengerichts Sitzung
vom 9. Juli.

Vor dem Schöffengerichte hierſelbſt wurden heute
folgende Strafſachen öffentlich verhandelt:

1) Die verehelichte Hausbeſitzer Schmidt zu
Wegwitz iſt nach Anzeige des Rittergutsbeſitzers
Bachmann daſelbſt am 2. Auguſt 1895 unbefugt
über den Rittergutshof, welcher durch Warnungs
zeichen geſchloſſen iſt, gegangen, und hatte deshalb

M. auf Grund des s 368 Nr. 9 des Strafgeſehz
buches gegen die Schmidt mittelſt Verfügung eine
Geldſtrafe in Höhe von 3 Mk. oder einen Tag
Haft feſtgeſetzt. Hierdurch fühlte der Ehemann der
Beſchuldigten, Arbeiter Franz Schmidt, ſich beſchwert,
er hat gegen das Strafmandat Widerſpruch erhoben
und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Das
Ergebniß der Hauptverhandlung von heute iſt,
nachdem die Sache ſeit October v. J. wegen
ſchwebenden Civilprozeſſes in fragl. Angelegenheit
vertagt worden war, entgegen dem auf oben gedachte
Strafe lautenden Antrage des Amtsanwalts vie
koſtenloſe Freiſprechung der Schmidt.

2) Jn ihrer Abweſenheit wurde die unverehelichte
Wirthſchafterin und Schneiderin Klara Elsbeth Louiſe
Walther aus Crimmitſchau, geboren am 18. Aug.
1875, wegen Diebſtahls und Betrugs vorbeſtraft
und gegenwärtig in Strafhaſt, zuletzt aufhältig
geweſen zu Tollwitz, wiederum wegen Betrugs zu
ſätzlich zu der zu verbüßenden Strafe zu 3 Wochen
Gefängniß verurtheilt Dieſelbe hat in dieſem Falle
im Dezember 1895 zu Dürrenberg in der Abſicht,
ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu ver
ſchaffen, das Vermögen des Eaſtwirths Wahren
dadurch um 3 Mark geſchädigt, daß ſie durch
Vorſpiegelung der falſchen Thatſache, ſie werde nach
Empfang des Miethgeldes am 1, Januar 1896 oder,
wenn gewünſcht werde, auch früher bei dieſem in
den Dienſt treten, was ſie aber unterlaſſen hat,
nachdem ſie das Miethsgeld bekommen hatte. Die
Angeklagte iſt nach ihrer protokollariſchen Ver
nehmung geſtändig.

Wegen zweier Vergehen hatte ſich der mehrfach
vorbeſtrafte, hier wohnhaſte Handarbeiter Julius
Vollrath, gebürtig aus Kirchſcheidungen im
Kreiſe Querfurt, 35 Jahre alt und verheirathet, zu
verantworten. Derſelbe iſt angeklagt, am 24. April
d. J. hier von der geſiebten und zur Herrichtung
von Gräbern auf dem ſtädtiſchen Gottesacker zu
verwendenden, dem Friedhofswärter gehörigen Erde
ſich einen Theil zu vorgedachtem Zweck widerrechtlich
Zzugeeignet und am 9. Mai von dem Friedhofe der
Gemeinde St. Maximi, woſelbſt er ohne Befugniß
verweilte, auf die Aufforderung des Aufſehers ſich
nicht entfernt zu haben. Es wurde gegen Vollrath
wegen Diebſtahls und Hausfriedensbruchs auf eine
Geſammtſtrafe von 4 Wochen Gefängniß erkannt

4) Jn der Sache wider den Arveiter Hermann
Rudolph hier wegen Widerſtandsleiſtung wurde
auf Freiſprechung erkannt, weil die Beweisaufnahme
ergab, daß nicht der Angeklagte, ſondern deſſen
Bruder der Thäter iſt, und wird der Letztere ſich
nunmehr demnächſt auf der Anklagebank befinden.

5) Der Lackirer Wilhelm Peſtel hier, geboren
hierſelbſt am 25. October 1866, noch unbeſtraft, iſt
angeklagt, in der Nacht zum 15. Mat 1896 hierorts
durch zwei ſelbſtſtändige Handlungen mit ſeinem
Rade gefahren zu ſein, ohne daß daſſelbe mit einer
hellbrennenden Laterne verſehen war, 2) vorſätzlich
den Dreher Franz Klee mit einer Radfahrerpeitſche
ins Geſicht und auf den Arm geſchlagen, auch mit
dem Fuße vor den Leib getreten zu haben. Das
Urtheil lautet wegen Uebertretung der Polizei
Verordnung vom 21. Februar 1896 auf 5 Mark
oder 1 Tag Haft und wegen körperlicher Mißhand
lung auf 20 Mk. Geldſtrafe oder im Unvermögens
falle 4 Tage Gefängniß.

6) Der vorſätzlichen Körperverletzung wurden für
ſchuldig befunden der Schachtmeiſter Friedrich Peege
und deſſen Geſchirrführer Guſtav Hartung hier
ſelbſt. Gegen erſteren iſt auf 60 Mk. oder 12 Tage
Gefängniß und gegen letzteren auf 20 Mk. Geldſtrafe
oder 4 Tage Gefängniß erkannt. Peege hat am
18. April d. J. den 11 ſährigen Ferdinand Klappach,
Hartung den ebenſo alten Franz Thamm von hier
mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung
gemißhandelt, indem ſie dieſe Knaben, welche an
geblich in Peeges Kahn Unfug getrieben hatten,
ergriffen und in die mit Waſſer angefüllte Erdgrube
ſchlenderten, während das Waſſer ſehr kalt und der
Waſſerſtand ein hoher war.

7) Der Handelsmann Ernſt Schmidt zu Balditz,
60 Jahre alt, noch nicht beſtraft, iſt der Hehlerei
angeklagt und für überführt befunden worden und
deshalb zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Sch.
hatte in zwei Fällen von Schulkindern aus Porbitz
ſeines Vortheils wegen geſtohlenes altes Eiſen
angekauft, trotzdem er den Umſtänden nach annehmen
mußte, daß dieſe Sachen mittels einer ſtrafbaren
Handlung erlangt waren. Gegen die heute als
Zeugen aufgetretenen Knaben iſt hier im vorigen
Monat wegen Diebſtahls verhandelt worden. Bei
dieſer Gelegenheit war die ſtrafbare Handlung des
Schmidt zur Sprache gebracht und iſt er deshalb
nachträglich zur Verantwortung gezogen worden.

Aus den Kreiſen Merſehurg uns Querfurt
S Freyburg, 7. Juli. Beim Abſuchen von

Eiern fand der Landwirih R. in Nißmitz ein
Der Amtsvorſteher in Wallendorf unterm 27. deſſ.

von normaler Größe, beide mit vollſtändigen
Jnhalt. Das Ei entſtammt einer Henne italieniſcher
Raſſe. Seltene Tapferkeit Hewies ein
Gänſerich Herrn Privatförſter S. in Zſcheipliß
gehörig der mit ſeiner Schaar Gänslein auf dem
Felde weidete. Eins der letzteren wurde plötzli
von einem Hamſter angefallen und ſofort ergriff der
Gänſerich den frechen Wegelagerer und machte ihm
nach hartem Kampfe den Garaus

s Freyburg, 9. Juli. Bei Ausſchachtungen
in einer Sandgrube bei Balgſtedt wurde der
Stoß zahn eines elephas primigenus, etwa 120 em.
lang, aufgefunden. Leider iſt das werthvolle Stück
zum Theil zertrümmert.

S Jn den Ortſchaften Muſch witz und Söheſten
werden am 10. Juli cr. Poſthülfsſtellen
eingerichtet, welche ihre Verbindungen mit Hohen
mölſen durch Landbriefträger erhalten.

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſchen Krieges von 1866.

141.. Juli. Die zweite Armee beſetzt die Linie
Proßnitz Urtſchitz, wo ſie in der Lage iſt, einem
Abmarſche der DOeſterreicher von Olmütz nach dem
Süden energiſchen Widerſtand zu bereiten. Die
Vorhut der erſten Armee, vom Herzog Wilhelm von
Mecklenburg geführt, trifft bei Tiſchnowitz auf den
Feind, und es entſpinnt ſich zwiſchen den 2, Garde
Dragonern und öſterreichiſchen Ulanen ein für die
letzteren verluſtvolles Stxraßengefecht. Jn dem
großen Haup quartier, das ch zu Zwittaun befindet,
iangt während der Nacht der franzöſiſche Botſchaſter
Benedetti an.

Vogel von Falckenſtein will den Marſch nach
Schweinefurt antreten, wohin die Bayern abgezogen
ſind. Da erhält er eine Depeſche Bismarcks welche
es als politiſch wichtig bezeichnet, die Länder nördlich
vom Main ſo raſch wie möglich in faktiſchen Beſitz
zu bekommen. Jnfolge deſſen giebt er Befehl, rechts
ab zu ſchwenken und die Richtnug auf Frankſuct
einzuſchlagen.

(Aus vergangener Zeit.) Dreißig Jahre ſind
nunmehr ſeit dem faktiſchen Regierungsantritte des Fürſten
Karl bon Rumänien verfloſſen; am I1, Juli 1886
leiſtete der HohenzollernSproſſe, der für ſeine ſchwierige

zu erſchließen, männliche Begeiſterung mitbrachte, den Eid
auf die Verfaſſung und zugleich wurde er von der Türkei,
die froh war, nach den langwierigen Unruhen endlich wieder
geordnete Verhältniſſe zu bekommen, anerkannt. Die drei
Jahrzehnte, die ſeit jenem Tage verfloſſen ſind, haben die
gehegten Hoffnungen nicht Lügen geſtraft: ein großes und
fruchtbares Land iſt dem Fortſchritt erſchloſſen worden.
Längſt iſt Rumänien in die Reihe der eiviliſirten Staaten
getreten und ſeinen Fortſchritt hat es nicht zum wenigſten
dem Fürſten, jetzigen König von Rumänien zu verdanken.

mee
Gerichtsverhandlunges.

T Nürnberg, 7. Juli. Das Schwur gericht ver
handelte geſtern in der Angelegenheit des verkrachten
Schwabacher Vorſchußvereins gegen den Fabrikanten
Rudolf Kern, welcher Buchhalter des Vereins war. Dem
Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, mit Hilfe des Directors
Heim und des Kaſſirers Damasko die Summe von
105000 Mk. von dem Verein als Darlehen entnommen zu
haben. Die Anllage lautete auf betrügeriſchen Bankerott
und Untreue. Die Geſchworenen billigten dem Angeklagten
mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof erkannte auf 2
Jahre Gefängniß, 3000 Mk Geldſtrafe ev. weitere 300 Tage
Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt.

Sorau, 9. Juli. Die hieſige Strafkammer ver ur
theilte den Director der Pulverfabrik Jeſſen
wegen fahrläſſiger Tödtung zu 3 Monaten Gefängniß
Der Verurtheilte machte im vorigen Jahre wiederholt Schieß
verſuche mit einem Geſchütz. Bei einem ſolchen Verſuche
ging der Schuß fehl und traf die Arbeiterin Marie Noack,
welche getödtet wurde. Mehrere Sachverſtändige und höhere
Offiziere aus Berlin und Spandau wurden vernommen.

Versiſchte s.
(Das Duell bei München,) in dem der Student

Roſenblum von dem Kaufmann und Reſervelieutenant
Jrlbeck erſchoſſen wurde, iſt nach der Frkf. Ztg.“ auf
eine antiſemitiſche Provocation zurückzuführen. Roſenblum
betrat am 27. Juni abends ein Lokal des Nymphenburger
Volksgartens. Als er an einem Tiſche vorbeikam, an dem
Kaufmann Jrlbeck in Geſellſchaft mehrerer Herren, anſchei
nend Oſſiziere, ſaß, bemerkte er, daß ſich die Herren über
ihn luſtig machten. Roſenblum ging daher nochmals an
dem Tiſch vorüber und fſixirte die Herren, die ihn weiter
verhöhnten. Als dann Roſenblum aus der Abtheilung des
Gartens, in der ſich das zugetragen hatte, hinausging, folgte
ihm Jrlbeck. Roſenblum ſtellte ihn zur Rede und fragte
ihn, ob das Lachen ihm gegolten habe. Jrlbeck erwiderte
Jawohl! Wenn man Jhr Phyſiognomie anſieht, muß man
ja lachen. Roſenblum fragte nun den Jrlbeck, den er vor
her nie geſehen hate, um ſeinen Namen. Irlbeck nannte
ſich, fügte aber ſofort bei, ob Roſenblum denn überhaupt
wiſſe, ob er (Irlbeck) einem Juden Satisfaktion gebe Dieſe
Aeußerung Jrlbecks fiel mit der weiteren Bemerkung das
ſehe man ihm (Roſenblum) doch an der Viſage an, daß er Jude
ſei. Roſenblum kontrahirte nun mit Irlbeck. Dieſer erklärte
er gäbe auf blanke Waffen Roſendblum wollte Säbel glacé
fordern keine Satisfaktion. Nach einer unter den Freun
den verbreiteten Verſion ſoll Jrlbeck geſagt haben, „einem
Juden gebe er auf blanke Waſſe keine Satisfaktion“. Roſen
blum ſtellte, auf die Weigerung Irlbecks, auf Säbel loszu
gehen, die Piſtolenforderung; der traurige Ausgang des Duells
iſt bekannt. Jrlbeck ſcheint ſich auf freiem Fuße zu befinden.

beſonders großes und als er es öffente, ein zweites Wenn dieſe Darſtellung richtig iſt, ſo zeigt ſie wieder den
ganzen Unſinn der Duellmanie.

Aufgabe, ein noch halbwildes Land europäiſcher Civiliſation
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Ein Aufſchlitzer) macht gegenwärtig Berlin
Anſicher. Bereits fünf Kinder ſind ihm zum Opfer gefallen.
Das letzte deſſelben war die Tochter des Friſeurs H. in der
Rüngſtraße. Dieſelbe ſtand vor dem Schaufenſter des
Ferkanfsvermittlers Heinemann, Neue Friedrichsſtraße, als
ſich plbtzlich eine ſtarke Hand um ihre Taille legte, welche
ihr jede Bewegung nach hinten unmöglich machte. Zu gleicher
Zeit wurde ihr eine 6 em lange Schnittwunde an dem linken
Geſäß beigebracht. Ehe ſich das Mädchen von dem erſten
Schreck erholen konnte, war die Perſon nach der Panorama
ſtraße verſchwunden. Alle Verfolgungsverſuche erwieſen ſich
als nutzlos. Nach Ausſage des Kindes iſt der Attentäter ein
18 20 jähriger Menſch mit ſchwarzem Kopfhaar und
dunkelblauem Anzug. Die Schnittwunde iſt allem Anſchein
nach mit einem Federmeſſer ausgeführt worden. Ganz auf
dieſelbe Weiſe war der Thäter bei den vier anderen Fällen
zu Werke gegangen. Die Polizei iſt eifrig bemüht, des
Burſchen habhaft zu werden.

in betrübender Unglücksfall,) der vier
achenle ben koſtete, ereignete ſich in Jütlan d. Sechs
im Alter von 6 bis 13 Jahren ſpielten in einer

e, als plötzlich eine Wand derſelben niederrutſchte
und ahe begrub. Es gelang einem ſechsfährigen Knaben, ſich

t zu machen, er eilte nach Hauſe und erzählte, daß der
verſchüttet worden ſei, erwähnte indeſſen der übrigen

Kinder nicht. Der Vater des Hleinen eilte zur Grube und
fand ſeinen zweiten Sohn bewußtlos, aber noch lebend, machte
edoch, da er von dem Umfange des Unglücks keine Ahnung
hatte, keinen Verſuch zur Rettung der übrigen, ebenſo wenig
Hie eine Meldung des Vorgefallenen. Ganz zufällig fand

t Tage ſpäter die Leichen der übrigen Kinder, die
nißt und allenthalben ohne Erfolg geſucht hatte.
rbrannt) iſt der Schooner „Weſt-Jndia“ auf
iſchen Meere. Die Ladung beſtand aus Naphtha.
än begab ſich mit mehreren Leuten in den Raum,
adhaft gewordener Behälter ausgepumpt werden
abei erfolgte eine Exploſion; der Kapitän, der
an und zwei Matroſen verbrannten, die andere
ſt rettete ſich.
f dem Silzuge Bozen-Verong) verunglückte

tag in der Nähe von Rovereto ein deutſcher
amens Maier, der auf der Plattform des Wagens

Wind trug ihm den Hut davon, den er durch
rhaſchen wollte. Hierbei fiel er mit dem Unterleib

auf ei Weingartenpfahl, der ſeinen Körper durchſpießte.
Der Unglückliche ſtarb nach kurzer Zeit.

ne eigenartige Verfügung) hat der aus dem
e TribergeFurtwan gen ſcheidende Oberamtmann
baum noch kurz vor ſeinem Weggang getroffen Er

xbot, wie der „Volksfr.“ meldet, einer Hochzeitsgeſellſchaft
n, „weil uneheliche Kinder vorhanden ſein.“ Auf

geſttzliche Unterlage ſtützt ſich wohl dieſe Anordnung
er Feſſelballon „Formidable“,) der Montag

it fünf Perſonen, darunter zwei Damen, in
Ilier agufgelaſſen wurde, hatte ein recht unange
Abenteuer zu beſtehen. Der Ballon wurde

urch den ſtarken Nordweſt- Wind fortgeriſſen und
ſich ſein Knabel um den Schornſtein der in der

enden Eiswerke. Eine halbe Stunde hindurch
die halsbrecheriſchſten Verſuche gemacht, um den
oszubekommen; ungefähr 20 000 herbeigeſtrömte

Perſonen ſchauten angſtvoll zu. Um 7 Uhr endlich, als ſich
alle Bemühungen als vergeblich erwieſen hatten, gab der

hornſtein nach und, während ſeine Steinmaſſen herunter
ſtürzte der Ballon in den Geniepark herab, wo

cherweiſe von Soldaten feſtgehalten werde konnte.Do ttete den vor Schreck halb wahnſinnig gewordenen
Paſſagieren endlich, den Ballon zu verlaſſen. Kaum war

derſelben herausgehoben und in Sicherheit
worden, als der Ballon ſich wiederum losriß und

nder Schnelligkeit in die Höhe ſchoß. Bald erfolgte
ein ſcharfer Knall und das Luftſchiff ſchrumpfte herabfallend
immer mehr zuſammen, um in tauſend Fetzen zerriſſen, die
Erde wieder zu erreichen.

Ein Erdbeben) wurde nach Meldungen aus Rom
Mittwoch für in Piſtoja verſpürt. Weitere, weniger

dſtöße wurden gegen 6 Uhr früh auch in Piteccio,
Pracchia, Montale und Prato bemerkt.
deine Cholera in Danzig!) Der Staats

für die Geſundheitspflege im Weichſelgebiete giebt
Die eingehende Unterſuchung der von Dr. Lickfett
en Kultur im Jnſtitut für Jnfectionskrankheiten

in hat ergeben, daß die bei Fran Drechsler in
gefundenen Bakterien keine Cholerabakterien

d, aſiatiſche Cholera mithin nicht vorliegt.
(Die Cholerag) greift, wie die „Times“ aus Kair o

berichtet, wieder um ſich. Seit October ſind 9856 Fälle,
davon 8069 mit tödtlichem Ausgang, vorgekommen. An
Choleragfällen in Aegypten ſind am Dienſtag insgeſammt
377 weitere Erkrankungen und 278 Todesfälle gemeldet
werden davon entfallen 7 bezw. 3 Fälle auf Alexandrien,
8 5 Fälle auf Kairo, 32 bezw. 17 Fälle auf die
ägh Armee in Wady-Halfa. Jn der britiſchen
Armee in WadyHalfg ſind bisher fünf Todesfälle an
Ch vorgekommen.

ine Mordthat an einem Badegaſt) iſt in
Bmunden verübt worden. Dort wurde der 77 jährige
Papierhändler Oſterſetzer aus Wien in einem Hotel ermordet
und beraubt aufgefunden; der Thäter iſt Mittwoch Abend
in ei Wiener Hotel verhaftet worden. Er giebt an,

Fingerhut zu heißen und der 21 Jahre alte Sohn
de München lebenden Wittwe eines Staatsbeamten zu
ſein. Der Verbrecher, in deſſen Beſitz ein Theil der ge
raubten Gegenſtände vorgefunden wurde, legte ein Um
ſaſſendes Geſtändniß ab; als Grund ſeiner That giebt er
ſeine Nothlage an.

Der achtjährige Knabe Richard Dimanski)
in J yin ALlenſtein wurde mit ſchweren Wunden am Leib
in ſeinem Bett gefunden. Der Knabe iſt der gräßlichen
Verwundung bereits erlegen. Der die Unterſuchung leitende
Gerichtsaſſeſſor wurde beim Anblick der Leiche unwohl,
ging auf die Straße hinaus und fiel dort ohnmächtig nieder.
Durch den Fall zog er ſich Verletzungen am Kopf zu und
brach mehrere Finger und das Handgelenk.
Durch verheerende Ueberſchwemmungen)

t Präfekturen Toyama und Shiga an der Weſtküſte
don Japan ſind im Bezirk Toyama allein an 3000 Häu-
ſer zerſtört. Der Verluſt an Menſchenleben iſt noch nicht

Neue Ueberſchwemmungen in Japan.) Jn
Präfekturen Toyama und Shiga an der Weſtküſte von

ind verheerende Ueberſchwemmungen eingetreten.
hama allein ſind an 3000 Häuſer zerſtört. Der Verluſt
nſchenleben iſt noch nicht feſtgeſtellt.

An dem Eiſenbahnunglück bei Graz) trägt
der Bahnwärter die Schuld, der beim Leſen eines Romans

einſchlief und das Herablaſſen der Schranke verſäumte. Die
Straße gegen den Bahndamm iſt durch Gebüſch gedeckt, ſo
daß der Kutſcher den herannahenden Zug nicht ſehen und
wegen des Gejohles der angetrunkenen Wageninſaſſen auch
nicht hören konnte. Neben dem Kutſcher auf dem Bock ſaßen
zwei Männer, im Wagen ſaßen fünf Perſonen, darunter
Valentin Merkator, Monteur aus Kbnigsberg, dann ein
Arbeiter und drei Arbeiterinnen. Als der Lokomotivführer
den Wagen ſah, bremſte er, doch es war zu ſpät. Man
hörte nur einen lauten Aufſchrei und das Krachen des Wagens.
Der hintere Theil des Wagens mit den fünf Getödteten
wurde von der Maſchine hundert Meter mitgeſchleift; die auf
dem Bock ſaßen, kamen mit dem Leben, jedoch unter gefähr
lichen Verletzungen davon.

(Auf offener Straße von einem Taub
ſtummen erſtochen) wurde der Schloſſergeſelle Franke
aus Bromberg. Der Betreffende hatte am Abend vorher
mit einem Bekannten mehrere Lokale beſacht. Auf dem
Nach hauſewege karambolirte er mit einem Taubſtummen.
Hierbei verſetzte der Taubſtumme ſeinem Gegner mit einem
Meſſer einen Stich in den Arm, durch welchen eine Arterie
getroffen wurde, ſo daß in kurzer Zeit der Tod Franke's
durch Berblutung eintrat. Der Thäter wurde ermittelt
und verhaftet.

Keſſelexploſion.) Jn einer in der Nähe von
Badajoz gelegenen Waffenfabrik fand eine Keſſelexploſton
ſtatt, durch welche vier Menſchen ums Leben kamen.
Der angerichtete Schaden iſt beträchtlich.

(Zugentgleiſung.) Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Petersburg: Unweit der Station Batraki an der
Samara Eiſenbahn haben Miſſethäter aus unbekannter
Veranlaſſung eine Zugentgleiſung bewirkt. Vier Waggons
würden zertrümmert und 40 Perſonen getödtet oder ver
wundet. Die Thäter ſind entkommen.

Eiſenbahnunglück.) Hamburg, 10 Juli. Der
„Hamburgiſche Correſpondent“ meldet, daß auf der Strecke
Winſen-Radbruch der von Hannover kommende Zug
entgleiſte. Sieben Perſonen wurden ſchwer verletzt. Ueber
haupt verletzt ſind 20 Perſonen. Bisher iſt niemand todt.
Der Verkehr iſt vollßändig geſperrt.

(Hitzſchlag.) Man meldet aus Hamburg vom 8.
Juli: Bei der Rückkehr des 76. Regiments, welches heute
morgen nach Boberg bei Bergedorf ausgerückt war, ſtürzte
eine Anzahl Mannſchaften nieder. Die alarmirte Feuerwehr
nahm ſiebzehn auf, welche leblos waren, davon ſind 4 vom
Hitzſchlag getroffen

(Familiendrama.) Jn Ledburg erſchoß nach
einem Streit mit ſeiner Frau ein Arbeiter ſeine beiden
Kinder und dann ſich ſelbſt.

(Wozu die Ruſſen uns nöthig haben.) Von
treffenden Bemerkungen Bismarcks über die Unentbehr
lichkeit der Deutſchen für die Ruſſen auf den verſchiedenſten
Gebieten des öffentlichen und gewerblichen Lebens berichtet
der ehemalige ChefRedacteur der „Petersburger Deutſchen
Zeitung“ Friedrich Meyer von Waldeck in ſeinem Buche
„Unter dem ruſſiſchen Scepter“ (Heidelberg, Winter's
Univerſitätsbuchhandlung). Jm Jahre 1869 wurde der
deutſcheruſſiſche Publiziſt vom Kanzler des Norddeuitſchen
Bundes empfangen, der ihm gegenüber im Geſpräch über
ruſſiſche Verhältniſſe u. a. äußerte: „Der Ruſſe iſt ein
ſehr liebenswürdiger Menſch. Er Hat Geiſt, Phantaſie, ein
angenehmes Benehmen, geſellige Talente aber täglich
auch nur acht Stunden arbeiten und das ſechsmal in der
Woche und fünfzig Wochen im Jahre, das wird in Ewig
keit kein Ruſſe erlernen. Jch erinnere mich der treffenden
Worte, die ein ruſſiſcher Militär in meiner Gegenwart
äußerte. Die Unterhaltung berührte den Umſtand, daß ſo
viele Offiziere deutſcher Abſtammung in der ruſſiſchen
Armee bis zum General aufrücken. „Wie ſollte ein
Deutſcher nicht General werden ſagte jener Militär, „er
trinkt nicht, er ſtiehlt nicht; er iſt nicht lüderlich; er reitet
ſein Pferd ſelbſt da muß er es ja ſchon bis zum
General bringen „Ein vortrefflicher Beitrag zur
Charakteriſtik des ruſſiſchen Volkes,“ ſagte ich, „iſt der
Schilderung, wie der ruſſiſche Edelmann zu Bett geht.
„Jeſim,“ ſagte er zu dem Diener, „entkleide mich!“ Es
geſchieht. „Gieb mir zu trinken Jeſim gehorcht. „Lege
mich ins Bett!“ Jeſim thut es. Decke mich zu!“ Jeſt n
deckt ihn zu. „Bekreuzige mich!“ Jeſim ſchlägt das Kreuz
über ſeinem Herrn. „So,“ ſagt der Herr, nun kannſt du
gehen, das Einſchlafen werde ich ſelbſt beſorgen.“ Und ich bin
überzeugzt,“ ſagte Graf Bismarck herzlich lachend, „daß
gerade die ärgſten jener Schreier keine Arznei einnehmen
würden, die ein ruſſiſcher Apotheker bereitet hat. Die
deutſchen Pharmazeuten, Bäcker, Wurſtmacher u. ſ. w. wird
man in Rußland nie entbehren können. Aber auch in ganz
anderen, viel höheren Sphären werden ſich die eigenthüm
lichen Eigenſchaften des deutſchen Stammes ſtets Geltung
verſchaffen. Der Reichkanzler Fürſt Gortſchakoff war unter
der Regirung des Kaiſers Nikolaus lange in nichtsſagenden,
untergeordneten Aemtern zurückgehalten worden man hatte
ſeine bedeutende Begabung nicht erkannt. Der Fürſt ſchrieb
ſeine Zurückſetzung dem deutſchen Einfluß zu, und als er
ans Ruder kam, entfernte er, wo es irgend zuläſſig war,
alle Deutſchen aus dem Geſchäftsgebiet ſeines Miniſteriums
Sehen wir uns nun heute nach dem Ergebniß um: Die
wichtigſten Geſandſchaften, London, Paris, Wien u. ſ. w.,
ſind mit Deutſchen beſetzt; die talentvollſten Beamten im
Miniſterium ſind Deutſche, ja, Fürſt Gortſchakoff ſelbſt würde
nicht die Arbeitskraft haben, die er beſitzt, wenn ſeine
Mutter nicht eine Deutſche geweſen wäre; ich habe ihm das
ſelbſt geſagt.“

(Wie Excellenz Stephan zu ſpät aufſtand.
Zu Anfang dieſes Jahres tauchte in den Zeitungen plötzlich)
die Frage cuf, was die Poſtverwaltung wohl im Jahre 1900
mit ihren Stempeln machen würde. Dieſelben tragen bekannt
lich nur die letzten beiden Ziffern der Jahreszahl, aber „00“
kann doch die Poſt nicht ſchreiben! Damals wurde das
Reichspoſtamk mit unzähligen Vorſchlägen überſchüttet, ſo
daß es voller Verzweiflung durch die Zeitungen erklären ließ,
„man möge ſich nicht den Kopf über die Poſt zerbrechen;
dieſe würde die Frage allein löſen.“ Jetzt bringt ein Berliner
Blatt die Löſung der Poſtverwaltung. Dieſelbe iſt ſehr
einfach. Die vorhandenen Stempel werden benußt; zwei
Nullen werden eingeſtellt und in der erſten eine 1, in der
zweiten eine 9 angebracht. Das Ei eines poſtaliſchen
Kelumbus! Nur ſchade, daß die geniale Entdeckung zu ſpät
kommt. Ein Schlaukopf, der Elektrotechniker Ferd. Schneider
in Fulda, hat nämlich durch den „Verein Patentſchutz“ zu
Berlin bereits im April dieſes Jahres ein Gebrauchsmuſter
erhalten für einen „Stempeleinſatz für das Jahr 1900 mit
Einſtellung der vorderen beiden Zahlen in die hinteren
beiden Excellenz Stephan kann alſo ohne Erlaubniß des
Beſitzers dieſes Gebrauchsmuſters den eben entdeckten Stempel
einſatz nicht benutzen.

(Während der Herrſchaft der Commune in
Paris,) im Mai 1871, wurden unter anderen Gebäuden
der Gerichtspalaft und das Stadthaus in Brand geſteckt
wobei die Archive gänzlich verbrannten. In dieſen Archiven
befanden ſich unter anderen Schriften die Duplikate der
Civilſtandsregiſter. Die Regierung traf ſofort nach
Beendigung des Aufſtandes Anſtalten, um die verlorenen
Urkunden zu ergänzen. Am 10. Juli 1871 erließ die
Nationalverſammlung ein Geſetz über die Art und Weiſe,
wie dieſe Ergänzungen ſtattzufinden habe, und am
12 Februar 1872 wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, der ſich
mit der Beſchaffung von Abſchriften zu befaſſen hatte. Der
Ausſchuß ſetzte ſich ſofort an dieſe Herculesarbeit, handelte
es ſich doch um die Wiederherſtellung von ungefähr
2 n nes Civilſtandsacten. Dieſe Arbeit iſt nunmehr
beendet.

Militäriſches.
Deutſchland Ueber die Entwicklung der

Militär-Luftſchifffahrt in den letzten Jahren be
richtet Hauptmann Groß, der an den Ballonfahrten zur
Erxforſchung der höheren Atmoſpäre hervorragend theilge
nommen hat, in der Zeitſchrift für Luftſchifffahrt. Die
wichtigſte aller Fragen nach Annahme des Prinzips, fertiges
Gas in komprimirtem Zuſtande zur Füllung des Ballons
mit ins Feld zu führen, war die Conſtruction der hierfür
geeignetſten Fahrzeuge. Während man in Frankreich von
dem als unzugänglich erwieſenen Material nicht völlig ſich
trennen konnte und in Rußland eine abwartende Stellung
einnahm, warf man in Deutſchland das bisherige
Material gänzlich bei Seite, ſobald man ſeine Fehl aner
kannt hatte, und ſchuf einen neuen Luftſchiffpark, welcher
faſt die Beweglichkeit einer fahrenden Batterie beſitzt und
daher die tactiſche Verwendbarkeit des Feſſelballons auch
im Feldkriege ſichert. Eine zweite, nicht minder wichtige
Frage ergab ſich aus der Verwendung des comprimirten
Gaſes. Solange man gezwungen war, am Orte der Ver
wendung des Ballons das Gas erſt zu bereiten, kam es
faſt lediglich auf die Schnelligkeit der Entwicklung an
Jetzt aber, nachdem durch die Aufſpeigerung des Gaſes in
Stahlbehältern die Zeitdauer der Entwicklung erſt ganz zuletzt
in Frage kommt, mußte man darauf bedacht ſein, ein möglichſt
reines und daher höchſt leichtes Waſſerſtoffgas in ſtationären,
möglichſt akonomiſch arbeitenden Anlagen zu erzeugen. Auch
hierbei iſt Deutſchland zu einer höchſt glücklichen Löſung gelangt
und zwar unter Zuhilfenahme einer ausgedehnten
inkändiſchen Privatinduſtrie. Es exiſtiren bei uns
ſehr große chemiſche Fabriken, welche ihre Präparate, namentlich
Chlor und Kali elektrolytiſch erzeugen und bisher das
Waſſerſtoffgas als werthloſes Nebenprodukt in die freie Luft
entließen. Mehrere dieſer chemiſchen Fabriken waren gern
bereit, dieſes wegen ſeiner Reinheit vorzüglich brauchbare
Waſſerſtoffgas in Gaſometern aufzufangen, es in Stahlbe
hältern zu komprimiren und es der Militärverwaltung zu
inem bisher ungekannt billigen Preiſe zu liefern. Das

Beſtreben, den Feſſelballon weniger abhängig vom Winde zu
machen, führte in Deutſchland zu den bisher noch nicht
abgeſchloſſenen Verſuchen mit ſog. Drachenballons,
während man in England ſogar den Ballon gänzlich durch
einen großen Drachen zu erſetzen verſuchte. Wenngleich es
gelungen iſt, mit dieſem Ballon bei Windſtärken bedeutende
Höhen zu erreichen, bei denen der Kugelballon überhaupt
nicht gebrauchsfähig iſt, ſo iſt doch, nach den Erfahrungen
der letzten Manöver, dieſer Drachenballon noch nicht genügend
ſtabil im Wind, um als unter allen Umſtänden brauchbar
zu gelten. Einen lähmenden Einfluß auf die Entwicklung
der Militär-Luftſchifffahrt, namentlich der andern Staaten,
hatten die Exploſionen von Stahlbehältern mit
komprimirten Gas in England, Frankreich und Deutſchland, da
dieſelben zeigten, daß die Behälter bis an die Grenze ihrer
Haltbarkeit angeſtrengt wurden, alſo dem Druck, den man
ihnen zumuthet, auf die Dauer nicht gewachſen waren.
Man war daher gezwungen, den Druck, damit aber auch
den Jnhalt der Behälter zu verringern, wodurch es natür
lich nothwendig wurde, eine größere Menge von Behältern
pro Ballonfüllung mit ins Feld zu führen. Die Nieder
kämpfung des Feſſelballons durch Gewehr bezw. Geſchütz
feuer iſt durch zahlreiche Verſuche in mehreren Skaaten
weiter geklärt worden. Man iſt zur Ueberzeugung gelangt,
daß das Jnfanteriefeuer gegen den Feſſelballon ziemlich
wirkungskos iſt, ſowie daß die Gefahr des Herabge
ſchoſſen werdens durch Feld oder ſchwere Geſchütze ganz
weſentlich verringert wird durch Höhen- und Platzwechſel des
Ballons. Aus allen Verſuchen hat ſich ergeben, daß es
zweckmäßig iſt, den Ballon nicht näher als 5 Kiometer an
die feindliche Batterie heranzubringen, eine Eatfernung,
aus welcher derſelbe noch ſehr gut ſeine Aufgabenerfüllen kann.

OeſterreichUngarn. Das neue Gewehr für
die öſterreichiſch- ungariſche Armee, deſſen Ein
führung beſchloſſen ſein ſoll, das „Repetirgewehr von 1895
wiegt nur 3 30 Kilogramm, iſt alſo um 1,10 Kilogramm
leichter als das bisherige „Repetirgewehr M. 1888 Jn
dieſer Gewichteerleichterung beſteht der Hauptvortheil des
neuen Gewehrs, nach deſſen Einführung das öſterreichiſch
ungariſche Heer das leichteſte Gewehr haben wird. Fortan
wird der einzelne Mann nicht wie bisher 22 Magazine
(110 Patronen), ſondern 26 Magazine (130 Patronen) bei
ſich tragen und verſchießen können, ohne Erſatz in Anſpruch
nehmen zu müſſen. Dazu kommt noch die flinkere Handhabung
des leichteren Gewehrs. Nicht nur Schaft und Lauf, ſondern
auch das Bajonett wird kleiner, dünner und kürzer ſein.
Die Patronen bleiben unverändert. Da etwa zwei Millionen
Gewehre zu beſchaffen ſind, ſo berechnet man die Koſten der
Neubewaffnung auf 80 bis 100 Millionen Fl. Jndeſſen ſoll
aus finanziellen Rückſichten mit der Einführung des neuen
Gewehrs allmählich vorgegangen werden, ſo daß etwa in
jedem Jahre 15000 Stück übernommen werden. Offiziell
ſind dieſe Angaben Wiener Blätter bisher noch nicht be
ſtätigt worden.

Frankreich. Das Fahrrad wird bei den
ranzöſiſchen Herbſtmanövern in größerem Unmfang

fzur Verwendung kommen. Den militäriſchen Blättern zu
folge ſind dienigen Offiziere, die dazu auserſehen ſind, Ab
theilungen von Radfahrern während der zwiſchen dem 12.
und 17. Armeecorps in dieſem Herbſte ſtattſindenden
Manöver zu befehligen, bereits in die Militär Turnanſtalt
zu Joinvilli-les-Ponts bei Paris eingetreten, wo ein
beſonderer Curſus für Unterricht in der Handhabung eines
zuſammenlegbaren Fahrrads eingerichtet iſt. Dieſe Offiziere
gehören verſchiedenen Jnfanterie Regimentern an. Wit
Sprengſtoffen gefüllte Granaten werden jetzt von
den franzöſiſchen Marinegeſchützen auf große Ent
fernungen hin geſchleudert. Man nennt ſie Lufttorpedos.
Jhre Ladung beſteht aus Schießbaumwolle, Nitroglycerin
oder Melinit. Die Wirkung der Granaten ſoll außer
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rdentlich ſein. Die Gefährlichkeit der franzöliſchen Granaten
wird noch dadurch erhöht, daß ſich bei der Exploſion giftige
Nitro und Kohlenoxydgaſe in Menge bilden, die das
Athmen unmöglich machen. Mit Melinit geſüllte Geſchoſſe
werden mit Geſchützen bis zu einem Kaliber von 27 Centi
meter geſchleudert. Eine 27 Centimeter Granate enthält
60 Kilo Menilit.

Nordamerika. Ein unterſeeiſches Alumi
riumfahrzeug haben amerikaniſche Schiffstechniker
ronſtruirt. Es enthält eine Dynamomaſchine, die ihren
Betiebſtrom von einer Akkumulatorenbatterie empfängt.
Unterhalb des Bootes iſt eine Rolle, die das Habel trägt,
das Boot und Station mit einander verbindet. Entfernt
ſich das Fahrzeug von der Küſte, ſo rollt ſich das Kabel ab,
um bei der Annäherung an die Küſte ſelbſtthätig die Rolle,
wiederum zu umſchlingen. Auf der Küſtenſtation iſt ein
Schallbrett aufgeſtellt, das mit dem Kakel in Verbindung
ſteht. Es trägt ſieben Kontaktſtellen mit den Ueberſchriſten:
„Vorwärts“, „Backbord“, „Steuerbord“, „Steigen“, „Sinken“,
„Feuer“ und „Zurück“. Beim Einſtellen auf den betreffen
den Kontakt führt das VBoot ſofort ſelbſtthätig den Befehl
aus. Entſprechend mit Torpedos ausgerüſtet, kann das
Aluminiumfahrzeug bei einer Küſtenvertheidigung den
blokirenden Krigsſchiffen ſehr gefährlich werden.

Vereitsweſen.

Von dieſen werden im Kriegsfalle 3734 zu den Fahnen
einberufen, während 4675 ſür die freiwillige Krankenpflege
verfügbar bkeiben. Die außerhalb Preußens in den anderen
Bundesſtaaten domilizirten Sanitätscolonnen, welchen vom
Deutſchen Centralcomitee das erforderliche Unterrichts
material koſtenlos überwieſen wird, belaufen ſich auf 146;
neu hinzugetreten ſind 28 mit einer Mitgliederzahl von
3475 Perſonen, von welchen nach Abrechnung der kriegs
pflichtigen 1999 zur Verfügung bleiben. Zur Hilfsleiſtung
für die Zwecke der Japaniſchen Geſellſchaft vom Rothen
Kreuz während des chineſiſch japaniſchen Krieges ſind dem
ſelben chirurgiſche Jnſtrumente mit einem Koſtenaufwande
von 4000 Mk. überſendet. Aus Anlaß der Eröffnung des
Kaiſer WilhelmCanals hat das Centralkomitee eine Anzahl
von Baracken mit den entſprechenden Lagerftätten zu Zwecken
der Krankenpflege an Ort und Stelle in Betrieb geſetzt.

In der Berliner Kunſtausſtellung des Jahres 1895
erregte ein großes Gemälde von Friedrich Klein
Chevalier in Düſſldorf verechtigtes Auſſehen: „Nero
und ſeine Mutter Agrippina.“ Der Künſtler
ſchildert in ergreifender Weiſe den Moment, da Nero,
auf deſſen Geheiß ſeine Mutter Agripping ertränkt worden
iſt, als vollentſter Schauſpieler bei dem Anblick der unter
dem Zulauſe des Volkes herbeigetragenen Todte die höchſte
Trauer heuchelt. Das ſoeben herausgegebene Heft 22 der
Modertie Knuſt (Verlag von Rich. Vong in Berlin W. 57)
giebt das packende Bild des Meiſters, das in formaler und
koloriſtiſcher Beziehung von höchſter Schönheit iſt, in einem
ausgezeichneten doppelſeitigen Holzſchnitt wieder. Auch die
beiden andern Kunſtbeilagen: „Die beilige Familie
von E. Zimmermann und der reizvolle Kopf der treu
herzigen Tyrolerin „Urſchi“ von F. von Defregger ver
dienen das höchſte Lob. Der Jarbenholzſchnitt wird wieder
in überraſchend ſchönen Proben vorgeführt, die als Be
gleitung zu dem reich illuſtrirten Text einer Schweizer
Reiſe von Felix Borchardt dienen. Der ſprühende Humor
dieſer Schilderung dürfte ſelbſt den ärgſten Peſſimiſten zu
Lachſalven verankaſſen. Weiter die Fortſetzung des treff
lichen, ungemein ſpannenden Romans „Halkalm“ von
Wilhelm Wolters, eine geiſtvolle und witzige Plauderei
„Jm Café Bauer in der Berliner Gewerbe Ausſtellung von
Hanna Brandenfels, einer neu entdeckten äußerſt talentvollen
Schriftſtellerin, von der die neuen Jahrgänge der im

ſchriften „Zur Guten Stunde und „Für Alle Welt
die beiden trefflichen Romane „Ein Meteor und „Roſe Victor
bringen werden, und endlich das intereſſante, inhaltsre
und vorzüglich illuſtrirte „Zick-Zack“, in dem beſonders lie
benswürdig über Jlka von Palmay, Edgar Tinel und Frl.
Renard unter Beifügung trefflicher Bildniſſe geplaudert
wird. Auch die illuſtrirten Mittheilungen über die ſchauer
lichen Kapuziner Grüfte in Rom und Neapel und über den
ruſſiſchen Krönungsbecher ſind neu und intereſant Aus
dem übrigen Jnhalt ſeien noch die ſchönen Holzſchuttte na
der geiſtvollen Zeichnung des berühmten amerikaniſchen
Zeichners Gibſon, „Die Liebe ſtirbt“ ferner nach dem humor
vollen Bilde „Eigenes Gebräu“ von Grützner und nach dem
Gemälde „Sonnenuntergang auf Capri“ von A. Leu, dann
die farben prächtige Plauderei über das Feſt der Stephan
krone in Budapeſt und die ſehr intereſſanten Mittheilungen
über das Offiziercorps und die Ausrüſtung der nach den
deutſchen Colonien in Süd weſt Aſrika entſandten Erſatztruppen
hervorgehoben. Säwmtlliche Offiziere der Erſatztruppe ind
in einem großen Gruppenbilde vorgeführt
bildet Heſt 22 der Modernen Kunſt in textlicher und
künſtleriſcher Beziehung eine ſo werthvolle Gabe, daß es
Hinblick auf ſolche Leiſtungen erklärlich erſcheint, wenn die
Moderne Kunſt ſich ſchon längſt die erſte Stellung unter
allen Zeitſchriften der Welt errungen hat, und um ſo mehr
als der Preis eines ſolchen Heftes nur 60 Pfennig betrat
Wie wir übrigens Hören, bereitet die Modern
für die nächſe Zeit noch ganz beſondere t
raſchungen vor.

SReneße Kacrigter,
Athen, 10. Juli H. T. B.) Nach Mel

dungen aus Caneg übergaben die chriſtlichen Abge
ordneten geſtern dem Generalgouverneur die von
den Aufſtändiſchen beſchloſſenen Forderun gen

Philippopel, 10. Jul. G. T. nVilajet Monaſtier warden die Reſerven einverufen
und die Rhodop- Grenze beſetzt.

Auſſee, 10. Juli.

Jnsgeſammt

Deutſchen Verlagshauſe Bon
c

g. Co. erſcheinenden
d c

Zeit
e h

Skr dieſen Theil übernimmt die Redacttos
e Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 12. Juli 1896 predigen
Domkirche. 8 Uhr: Superink. Martius.

10 Uhr Superintendent a. D.
Schuchardt.

Stadtkirche. 8 Uhr Prediger Bornbak.
210 Uhr Pfarrer Wittekindt

aus Obergſſigheim (H. Caſſel
Geſammelt wird eine Colleckte für die

Diaspora des Auslandes.
Wenmarktskieche. 10 Uhr: Candidat Bier

aus Halle.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Katholiſche Kirche. Sonntag früh 9210
Vhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
r untag nbeuds 8 Uhr Jüuglings

ereitt.

Solsbiblithek enczeun
e

Durch die glückliche Geburt eines
Jungen wurden erfreut

Max Schütze und Frau
Emma geb. Kundt.

Merſeburg, den 10. Juli 1896.

Arntliches.
Auf Grund des S 137 des Geſetzes über

die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 (G.-S. S. 195 und der S 6, 12 u. 15
des Geſetzes über die Polizei. Verwaltung vom
11. März 1850 (G S. S. 265) verordne ich
mit Zuſtimmung des Provinzialraths für den

infang der Provinz Sachſen, was folgt
S Die öffentliche Ankändignung von

Geheimmitteln, welche dazu beſtimmt ſind,
zur Verhütung oder Heilung menſchlicher
Krankheiten zu dienen, iſt verboten.

S 2. Zuliderhandlungen gegen dieſe Po
lizei Verordnung werden, falls nicht nach all
gemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe ver
wirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. im
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft be
ſtraft.

Magdeburg, den 21. Mai 1896.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

von Pommer Eſche.
Jm Hinblick auf die vorſtehende Polizei

Verordnung vom 21. Mai d. J. beſtimme ich
auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes
über die Polizei Verwaltung vom 11. März
1850 (G.S. S. 265 ff.) in Verbindung mit
den S8 137 und 139 des Geſetzes über die all
gemeine Landesverwaltung vom 30. Jult 1883
G. S. S. 195 ff.) mit Zuſtimmung des Be
zirks- Ausſchuſſes für den Umfang des Regie
rungsbezirks Merſeburg

Die Polizei-Verordunug, betreffend das
Au kündigen und Agpreiſen von
Heiltnitteln vom 16. Juni 1891 (Amts
blatt S. 178), wird hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 29. Juni 1896.

Bekangetmacherrrg.
Es iſt wiederholt geklagt worden, daß die

an den Communieationswegen geſetzten Greugz
ſteitie gänzlich beſeitigt, ſowie die Grenzraine
durch Abackern verſchmälert worden ſind.
Die Gemeinden fordere ich auf, da wo Grenz
ſteine fehlen, ſolche wieder ſetzen zu laſſen
und diejenigen, welche derartige Steine bei
Seite ſchaffen und die Grenzraine durch Ab
pflügen ſchmälern, der Polizeibehörde zur
Beſtrafnug anzuzeigen.

Gleichzeitig bringe ich die untenſtehend
abgedruckte Vervronnung der Königlichen
Regierung vom 2. März 1862 in Erinne
rung. Die Bezirksgendarmen weiſe ich an,
mir bis zum 1. October er. zu berichten,
ob und welche Mängel der vorbezeichneten
Art noch vorhanden ſind.

Merſeburg, den 2. Juli 1896.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Da die Sicherheit des Verkehrs auf den

abweislich erfordert, daß dieſelben zu beiden
Seiten mit Bäumen bepflangzt werden, um
die Fahrſtraße auch in der Nacht und wenn

En den langen Scheunen) iſt zu
öffentlichen Commutniegtions wegen un verpachten oder Zu verkaufen bei

Außerdem verfallen die Vorſtände der
verpflichteten Gemeinden in eine Ordnungs
ſtrafe von 5 Sgr. für jeden innerhalb der
von dem Landrathe vorgeſchriebenen Zeit
nicht, oder nicht vorſchriftsmäßig an den
Communicationswegen in der Gemeindeflur
gepflanzten Baum.

Merſeburg, den 2. März 1862
Königliche Kegierung,

Abtheilung des Jugern.

Zu verkaufen
iſt HausZ Oberaltenburg10
unter günſt. Bedingungen. Näheres beiW EFried. M. Kumun in Merſeburg

Eine nen erbante Scheune mit
Wagenſchuppen vor dem SHirtithor

Gtebr. Hirsechfeldk,
Oberbreiteßr. 18.

der Weg mit Schnee bedeckt iſt, kenntlich zu
machen, ſo wird hierdurch Nachſtehendes
verordnet:

und Unterhaltung der öffentlichen Communt
cationsfahrwege gehört auch das Bepflanzen
derſelben mit Bäumen auf beiden Seiten, und

trennbarer Theil der Wegebaulaſt.
s 2. Sämmtliche im Regierungsbezirke

wege müſſen bis Ende des Jabres 1865 auf
beiden Seiten mit Bäumen bepflanzt ſein.

8 3. Die Bäume ſind in der Weiſe zu

Zur ordnungsmäßigen Herſtellung billig verkäuflich. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

die Unterhaltung der Be flanzung als un

befindlichen öffentlichen Communieationsfahr Wagen zu verkaufen

pflanzen, daß dieſelben auf jeder Seite des ſtehen zum Verkauf

Sehr gut erhaltener

Pnenmatir-Rover

De PneumaticRover,

Minne Wohnung
beſtehend aus 2 Stuben, Küche, Keller und
Bodenraum, zum 1. October zu vermiethen n
der Gärtneret von O. Schwarz, Nordſtr.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stuben

er. oder I. Jan. 1897 zu beziehen. Näheres
Schmalettaſte S3, im Laden.

W'oknumng,
vermiethen und I. October oder ſpäter zu be
ziehen. Zu erfragen Steinſtraſze 2 II.

2 Stuben, 2 Kammern, große Küche und
Zubehör, zu vermiethen und 1. October zu
beziehen Anmmengtrgagse

Eine Stube zu vermiethen
Hälterſtraße 19,

Ein kleines Logis zu vermiethen
l. Sixtiſtrafze 9

Leute zu vermiethen und 1. Oct. zu beztehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Die halbe I. Etage mit Entree 5 Stuben
Küche und Zubehör, iſt an eine Perſon odere
zwei einzelne Leute zum 1. October zu ver
miethen ant Neumarktsthoer

Möhlirtes Zimmer mit Cabinet

zu vermiethen Breiteſte. 5, 1, Et.
96 er Modell, wenig gefahren, ſteht bin möhl. Zimmer mit Schlafzinnet

zu verk. Zu erfr. in der Exped. d. Bl iſt Karlſtrafze 3, part, zu vermiethen.
Ein gut erhaltener dreirädr. Kinder

Sehrmnalestw. 23 II.
S Läuferſchweine

Neumarkt 32.Weges höchſtens 5 Ruthen weit von einander
entfernt ſtehen.

derſelben liegt den zur Herſtellung reſp.
Unterhaltung der öffentlichen Communications
wege Verpflichteten ob. Privatrechtliche Ver
hältniſſe, durch welche in Bezug auf die Be

8. Die Depflanzung reſp. Unterhaltung ſteht zu verkaufen

pflanzung ſolcher Wege etwas And res feſt empfiehlt

Ein Länuferſchwein
Seitenbentel 5.

offen

offen

Ein möblirtes Jimmer mit Schlafſtube
an ein oder zwei Herren zu vermiethen

Uuteraltenburg 42.

Anſt. Schlafſtelle
Oelgrube 6, Hinterhaus.

Freundliche Schlafſtelle
Untergaltenburg A.

Von heute ab

neue blaue Kartoffeln Schlafſtelle ofen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kengeſetzt iſt, werden durch die gegenwärtige Be
ſtimmung nicht berührt.

8 5. Die Bepflanzung geſchteht nach An
ordnung des betreffenden Landraths, welcher

Ende des Jahres 1865 ausgeführt ſein muß,
ſowie die zu dieſem Zwecke zu wählenden
Baumarten, die Größe und das Alter der

den Zeitpunkt, innerhalb deſſen dieſelbe bis hat zu vermiethen

Herrſchaftliche Wohnung
Kl. Ritterstrasse 20

Fuhren jeder Art
werden angenommen bei

Julius Grobe, Saalſtr.
S Kutſchfuhren billigt.Baumeiſter Daul Ouerfurth,

Halleſche Straße 15.
Bäume c. nach Anhörung der Verpſflichteten
zu beſtimmen hat.

vorſchriftsmäßig ausgeführt hat, auf deſſen

ausgeführt und der Betrag der verwendeten e

n e n o desgl. Stube, SWer die angeordnete Bepflanzung Küche und Zubehör, zu vermiethen und I. Oet.
innerhalb des von dem Landrathe beſtimmten zu beziehen Moltke- und Bismarckſtr.-Ecke.
Zeitpünktes nicht oder nicht vollſtändig und Näheres

Koſten wird die Pflanzung der fehlenden noch drei Familienwohnungen zu 26, 28 und
S r e n Bäume So z 42 r ad e Stuben, Kammer, Küche, Sonntag zu dem großen BegſtksKrtegerfeſte,
nach alleiniger Anweiſung des Landraths Bod tall, zu vermiethen. Zu S i *-regerfeſte,z zug r e e Weiſzenfels nach dem reizenden Fre burg

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

Woltkeſtroſze
Saalftraſte und gr. Sixtiſtraße ſind

rfragen Saalſtraße 13.Koſten event. im Wege der adminiſtrativen
Execution eingezogen

In gleicher Weiſe wird gegen denjenigen
verfahren, welcher ſich in der Unterhaltung
der Bepflanzung ſäumig zeigt, und auf

ſtraße 15 an ruhige Leute für 180 Mk. pro
anno zu vermiethen.

Per 1. October iſt die 2. Etage Johannis

e

m
e

r

Krieger-Vereine.
Salondampfer „Germanig“

Extra Fahrt

Abfahrt Weißzenfels: 9 Uhr Vorm.
Ankunft Freyburg: 12 Uhr Vorm.

Gebrüder Steckmer,
erhaltene Aufforderung des Landraths dieDer Königliche Regierungs Präſident.J n e

Eine helle Wohnung, 9 Stuben, Kammern,

Zur Zufriedenheit.
Sonntag früh

geſchriebenen Zeit nicht ausführt.
Ausbeſſerung in der von dem Letzteren vor Küche, kann ſofort oder 1. Oct. bezogen werden.

Preis 54 Thlr. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. auf dem Billard
Redaktion Hrug Kud Verlag von Th. R r in Merſeburg

Gtämse-Ausspielen
K Rudolbh

Kammern, Küche und Zubehör, zum 1. Oct.

3 Stuben, 2 Schlafſtuben und Zubehör zu

Eine kleine Wohnung an ruhige einzelne

ſeit
t



kitäten abzugeben

Mobiliar-Aucrtion
n Möoerseburg,

somnahbem al den A. A. F. vom
gormaitsags Uhr am, ſollen im
i Reſtaurant Caſing vor dem Sipxti
ſore hier folgende Gegenſtände, als

Kkeiderſecretär, 2 Kleiderſchränke, 1
Kommode mit Glasanfſatz, 1 Küchen
ſchrauk, 1 Geſchirrſchrank, 2 Bettſtellen
mit Matratze, 1 Kinderbettſtelle, Tiſche,
Stühle, Spiegel, Wand und Taſchen
ahren, Federbetten, Kleiduugsſtücke,
Partie neues Haus und Küchen
geräth, 1 Waſchmaſchiue (nen), nene
Senſen, Spaten, Hacken, Sicheln,
Düngergabeln, Schanſeln, 2 Petroleum
weſzapparate, 1 Schiebkarre, nene
Reiſetaſchen, Portemonnaies nud verſch.
anders mehr

eiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

Merſeburg, den 4. Juli 1896.

G. Höfer,
JuctiynsCommiſſar u. gerichtl. vereid. Taxgtor.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 11. M vormittags

9 her werde ich im Schützenhanfe hierſelbſt
Sopha, 3 Tiſche, 1 Schrank mit
Glasanfſatz, 1 Spiegelſchrank, 1
Fomwmode, 1 Kleiderſchrank,
Aßd. Stühle Tiſchdechen, 8 Zilder,
IWinterüberzieher u. 9Pogelbauer

öffentlich gegen Baarzablung verſteigern.
WMerſeburg, den 9. Juli 1896.

Meyer, Gerichtsvollzieher
Pferde u. WagenAuckion.

Mittwoch den 15. 5. M, Vormittag
9 r ſollen im Gaſthof zum Thüringer
re hierVerſchlußMöbelwagen, 6 Mtr. lang,
4 einſp. Möhbelwagen, 1 einſp. Rüſt
wagen, 1 Handmöbelwagen, 1 Pferd
(hr. Wallach), 2 Pferdegeſchirre, 2
waſſerdichte Pſeidedecken, 1 zweiſp.
Wagenwinde, 1 zweirädriger Karren,
1 Schrotleiter, 2 Polſterbäuke, 2 gr.
Plauen, Kelten u. dergl. mehr

end gegen Baarzahlung verſteigert

ſeburg, den 8. Juli 1896.
G. Möfer,

AucteCommiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator.

Gebrauchte Naß-
und Steigefilze

hat in großen und kleinen Quan

ar

Mönigsmaünle.
Ungariſcher

GoldfuchsWallach

Oberroßarzt Sohartmann,
Erfurt.

mit Bläſſe, ſche jährig, 1,64 groß, gedrungenes
Huſarenpferd, ganz geſund auf den Beinen,

und ſtraßenfromw, ſicher im Ge
aus einem Privatſtall zu verkaufen.

(H. 313092)

rädler kauft man direct beiFahr Otto Giselse, Halle als
Große Answahl, Billige Preiſe.

Man verlange Prei

Nur S
eht mit W

w. Plellt lug

A.

sliſte gratis und franco. [50001.]
Dndbertroſen

Wenn

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet am
allerbeſten der rühmlichſt bekannte, in Lübeck
einzig prämiirte

Plüß-StauferKitt,
nur ächt in Gläſern à 30 und 50 Pfg. bei

OGsto Classe, Schmoleſtraße,
Paul Berger, Neumarkt-Drogerie,
Julius Tronimer, Unteraltenburg.

e

Fohweinefſesoha d so
zum Ausbraten à Pfd 55 P

à Pfd. 45 Pf.
empfiehlt

M. Schröcdeer, Fleiſchermſtr,

Friedrichſtraße.

00090999096098 Feinſte Lofel-Chocoladen
in allen Preislagen empfiehlt 2
Jchönbergers Conditorei.

Zinkechadionsn, 9, 7
Automatenstempeln, G

Petall- u, Kautschukstempel für Behörden u. Private

Brenastsmpet, Ctiches, Paginirmasehinsa

r Trockens ten
D rW sinzelns
e ete. etbifigsten PS blilſgsten kr

Ofenſetzen, Slnbenweißen,

ſowie ſämmtliche

Manrer- u. Zimmer-Arbeit
wird noch angenommen und ſauber und billig
ausgeführt.

W. Zorn Markt 8.

TapetenNaturelltapeten von 10 Pf. an,
Golstapeten 29in den ſchönſten neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin frauco
Gebrüder Zlegler, Minden i. Weſtf-

Na nwerden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecket, Schmaleſtr. 23.

verkauft im Ganzen und Einzelnen

Ottomer Beyer,
Lauchſtädter Straße 13.

Täglich 2 Mal friſche

Heidelbeeren
W9

duch

iſhe zum Waſchen und Plätten,
Familienwäſche, wird noch angenommen

Fran Dietzel, Unteraltenburg 62.
Auch iſt daſelbſt ein ſchönes ſchwarzes empfiehlt

Nümgenenm zu verkaufen.
Louis Niendorf.

r. Wurst a Pld. 55 P
Sülz- u. Schwartenwurst

Neue blaue Kartofſeln

im Gaſthof zur grünen Linde. Baumwollwaaren des Elsass,

r

Jontung
Verkaufe

empfiehlt

Gerwmaniſche Fiſchhandluns

Lebend friſch auf Eis
S Schellfiſch, Seehecht.

Neue Sendung
geräuch. Schellfiſch,

ff. Bücklinge, Flundern, Aale,
fließend fetten Ranchlachs,

Lachéforellen, Aal in Gelse,
Bratheringe, Sardinen, Rollmöpſe,

ff. uene Vollheringe, Citronen
W. Mrähmmer-

f

e Brikettsgewogen à Ctr. 50 Pf.
ab Hof.

Karl VIrich,
Lauchſtädter Straße 17,

Amts hänſee 12.
v

Geräucherten Rückenſpeck
S Pfd. 50 Pf.

Geräucherte Roth und
Leberwurſt

à Pfd. 60 Pf.
erkauft von heute ab

Rob. Reſehhavrdt.Himbesren
kaufen

Thiele Franke,
B. Schmidt enere,

empfiehlt
gute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 7, Mk.

empfiehlt

Neue Kartoffeln
nene Vollheringe,

owie gut erhaltene

saure Gurken
A. Waust.

Kinder Schuhe

r

Zeugſchuhe 1,70
Stiefeletten 4,59

Herren uund alle anderen Sorten Schuh und Stiefel
waren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Manſz und Repg
raturen ſchnell und gut.

Nicht annähernd erreicht
von irgend einem neuen Reclame- ArtſKel ist

eiten und Ausschläge nur die altbewährte
Original-Theerschwefelseife

Marſke: Dreteck mit Eräkaugel und Kreuz
von Bergmann Clo, Berlin W. v. Frkft. a. N.
Vorr. 50 Pf. pr. Stück bei B. Curt
Stadt-Apotheke.

Ad Sohafor, Iersoburg,

Wäsche u. Ausstattungsgeschäft,
Mleider- u. Besatzstoffe,
Damen-, Kinder-Confection

Spec,: Oberhemden,
Einsätze, Kragen,
Serviteurs, Manschetten,
Bstten, Bettfedern,
Weiss waaren, Gardinen,

Leinewand, Tischzeuge, Handtücher,

e

Ausgeſchachtetes Erdreich
kann unentgeltlich abgefahren werden

Neubau Wilhelmstrassse.

Leinenn. Gu
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Pralll, Burgſtraße
Fonmlloß, Magermilon,

süsse Sahne
täglich 2mal friſch

ſaure Sahne, Schlagſahne,
dicke Milch in Satten,ſeure Milch und friſchen Suart, Wein und Delicateſer Geſchäft

„Speiſewirthſchaftſeinſte MolkereiTafelbutter
Walich friſch, empfiehlt

Dari Rauch.

iwäſche
S

S

S

W

Anstriehfarhe
für fusshöden

20. fritre's

Wurst à Pfd. 60 Pf.

Von Sonnabend früh 8 Uhr an verkaufe ich

Sohweineſieischà Pfd. 45 Pf.

G. Thierbach, Annenſtr. 12

gerostein Oel-Lackfarbe

aus reinem bernstein fahrieirt

Kein Spirxituslack
Procknet in 6——8 Stunden deckt
besser als Oelfarbe und steht so

Altenburger Schulplatz 6.

Habe

2 Schweine
Altenburger Schulplatz 2

Laute und Sonntag Vormittag
Fleiſch und hausſchlachtene Wurſt

zu den bekannten billigen Preiſen.

Paar 25 Pf.)
Fr. Th. Stephan.empfiehlt

Heute e Brühwürfſtchen

blank wie Lack; übertrifft an
Haltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstrich.
Die Lacktfarbe wird streichtertig

S geliefert. und Kann von Jeder
J mann selbst gestrichen werden.

e eDer Allein-Verkauf

Dampf-Bettfedern-
in empfehlende Erinnerung.

A. Burde.

u Dem geehrten Publikum von Merſeburg undgeſSlachtet u. verkaufe in meinem Ladengeſchäft Umgegend e t meine

Reinigungs Anſtalt

von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Lebere,
Drogen und Farbenhandlung,

in ihren notorisch unvergleichlichen Wirkungen
f. d. Hautpfege und gegen alle Hastanreisig-

von 50 Mk. an. e rKnabenStiefeln e Vieh al vDamen Promenaden Schuhe 8,78 v
Speiſeſalz und Vulterſalß

in SalinenOriginalſäcken, ſowie

Piehſalzleckſteine
in jedem Poſten empfiehlt

Staatlich geprütt
gesetzlich geschützt.

Vnbedingter Erfolg
notariellibeglaubigt
Neue Erfindung für häusliche,

gewerbliche und industrielle
Wasch-, Bleich- u. Reinigungs-
zwecke durch Einwirkung von
im Wasser löslichen, geruchlosen

Schwefelverbindungen,
ohne jeden Angriff der Wäsche

und der Hände.
Dasvorzäghehste Wavehmaterial

für Wollwäsche.

Grosse Prsparniss an Seife, Zeit,
Kohlen und Bleiche. Dieses

Material Kann daher den Haus-
frauen nicht genug zur Anwen-
dung als das Billigste u. Beste

empfohlen werden.
Preis nur 25 Pf. per Packet.

Zu haben bei
Otto Peckolt

in Merseburg, Markt 6.

«KOÄSsGebGöc bePraktiſche Hochzeits und
Gelegenheits Geſchenke
empfiehlt billigſt in großer Auswahl

August PerlHaus u. Küchengeräthe-Magazin,
Entenplan 2.

Schuhwaaren
in nur gediegenen Qualitäten und
allen Preislagen für Straße, Sport u.
Reiſe in größter Auswahl empfiehlt

Paul Dxner,
12 Roßmarkt 12.

JTurnverein „Rothſtein
Anläßlich des 11, Stiftuugs

feſtes treten die Vereinsmit
glieder Sonntag den 12. d. M.,
nachmittags punkt .3 Uhr.

an der Wohnung des Vorſitzenden, gr. Sixti
ſtraße 18, zum Abholen der Fahne an.

B. Gaäriuner, Poſtſtr. 83. 16 BRurgstrasse 16. Der Vorſtand.

h



Oft

zu Merſeburg
Montag den 20. d. M., abends 89), Uhr,

findet im Saale der „guten Quelle eine
außerordentliche General

Verſammlung
tatt.

Tagesordnung Verſchiedene Neuwahlen.
Die nöch außenſtehenden Reſte ſind bis

ſpäteſtens den 15. d. M. zu begleichen
Des Vorſtand.Rerſehurger Landwehrverein

Die Fahrt zum Bezirksfeſt nach Freybrers
erfolgt mit dem 10 Uhr 47 Min. Vorm. von
hier abgehenden Perſonenzuge zu ermäßigtem
Fahrpreiſe.

Kameraden anderer Milikärvereine können
ſich anſchließen.

11 Uhr auf dem Bahnhof!
Das Dirertsrium

Mittelſchießen
der priv. Bürger Scheiben

Schützengilde
findet am Sonntag den 12. und Montag den
13, Juli er. von Nachmittag 3 Uhr ab, katt.

Die Einlage beträgt pro Nr. 1 Mk. 50 Pf.
Schiefzfreunde und Gönuer ladet hierzu

ein Das Directorintn.
Gaſſhof z. preußiſchen Adler.

Sonntag, von Nachmittag 3 Uhr ab,

Peeisschiess em.
Dazu ladet freundlichſt ein

K. Grahmaun.

Wilhelmsburg.
Heute Sonnabend

muſikaliſche Anterhaltung.
Morgen SonntagFähnchenAuskegeln.

Bier K.
Wilh. Bublat.

Reſtaurant, Park Bad
empfiehlt ſeine Localitäten, Vereinszimmer,
franz. Billard, ſowie ſchönen ſchattigen
Garten zur gefälligen Benutzung.

Oettlers Pilsener
u. Lagerbier

Achtungsvoll immer
Gerber-Geſellenverein

Sonntag den 12, Juli

Partie mit Damen
über Trebnitz nach Leung. Daſelbſt
Tänzchen. Sammelplatz Nachmittag 22
Uhr Waterlovbrücke.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Braunsdorf
Zum MädchenBall
Sonntag den 12. Juli laden ein

die jungen Mädchen.

Der
Geſangverein Thalig
hält Sonntag den I2. d.
von nachmittags 3 Uhr und abends

8 Uhr an, in der Reichs-
Krone ſein

S Tänzchen
ab. Der Vorstand

Vereinſ. Schweineverſicherung

nes n n
mild und fein im Geruch.
Weidlieh, Zeite

e h
benutzen Sie Oehmig-Weidlich's Allianz-Toilette-Seife, die
beste CGonsum-Ioilette-Seife der Gegenwart

In Merseburg zu haben Hei: R. Wrüünnzel!, Wwe. See er,
Frau Aug. Berger, Laut Gölzks er.

mit bedeutender Preisermässigung zwecks Räumung sämmtlicher Neuheiten der Frühjahrs- und Sommer-Saison 1896.

Für den Ausverkanf sind die alt rother Sohriſt hezelohneten reduzirten Preise mags-
gebend, welehe ausser den regulären Verkaufspreſsen ar und dentttoeh vermerkt sind.

Jeclen Donnerstag Rester- Ausverkauf.
en beschte die Austagen n den Sehaufensterm,

o Dohbkowitz, Merseburg,

S e neBillig, äusserst
Hergestellt bei C. H. Oehmig-

(H. 87 741.)

Entenplan 3.

2Sowmertheater im voll
Direckisn: Osgear Brescher,

Somme en un A.30. Vorellung im Abonnement.
Neun einſtudiet. Netz einſtudiet
Der Bewe des Tages,

e Poſſe mit Geſang in 3 Akten von H. Wilken,
Muſik von Schramm.
(Größter Lacherſolg.)

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Vogel's Reſtauration
Hente Abend San

De

Den

gw W e

e A. Grakmeis, VI. Hormn, F. Geso Wirks, asrul Wieze

S

S

geſucht.

In der Herberge zur Heimath, Halle
ſtraße 12a, ſind noch Wohn und Schlaſ

S ränme an hier
S arhbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter

oder in der Umgegend

u. ſ. w. zu vermiethen.
Preis pro Woche von 1,40 Mk. an

Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nach Vereine

barung
Gute kräftige Mittags und Abendkoſt

wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu bibligem Preiſe verabreicht.

Der BVorand.
Für einen hieſigen Arbestern e

sagen wird für ſofort ein tüchliger
Birrigemt

Offerfen mit Gehellsanſprüchen beim
Vorſitzenden K. Thlemze, Sixtiberg 2511,

niederzulegen.

Anſtändiges, ehrliches
t

Küche und Hausarbeit wird zum
Mädchen

Augeft nach Bramckemnburg
e geſucht. Meldungen ſind zu
richten an Frau Kreisrichter WagnerS Halle g. S, Albrechtitr. 91.

Hugo Becher, an der Seiſel,
empfiehlt in großer Aus wahl:

Violinen, Zithern,
Guitarren Flötert,

Spieldoſen, Kolyphon, G
Bymphontott, AriKkon, v

Zerophon, Roken-
blätter e.

Ocrarinas, Zierkrüge
und Albums mit

Muſik.

Zug und und
harmonikags. Jug

harmotnikas mit Nickel
V keſchlag, 40Töne, 2 Bäſſe,

2 Reg. mit Schule und
Kaſten von 5,50 Mk. au.

rig Saitenfür ſämmtl. Jnſtrumente,

Beſtandtheile u. Reparaturen an ſämmtlichen Jnſtrumenten werden ansgeführt bei Ob.

Auf dem

brilamntem

werden.

zahlreichen Beſuche beehren zu wollen.
in Ausſicht ſtellen.

Spezialitäten-Druppe O. Morgenroth.
Heute Sonnabend Abend

grosse Gala- wneal Parade-Vorstelluug
mit vollſtändig neuem, abwechſelndem Programm, verbunden mit

Von dieſem kommen u. A. zur Aufführung: Der Salamander oder der unver
brennbare Mann die große Mühle, drehende Caprice und Gitter Feuer.

Zum Schluß der Vorſtellung
Zeſteigung des hohen Thurmſeils,

auf welchem gleichfalls während der ſchwierigſten Produetionen Feuerwerkskörper abgebrannt
So gelangen u. A. auf dem Seile zur Aufführung: Der Selave in Ketten

Der Ritter aus dem 14. Jahehnudert im modernen Geſchützfener.
Ich habe keine Koſten noch Mühe geſcheut, die heutige wahrhaft prächtige Vorſtellung

inſceniren zu können, daher bitte ich ergebenſt, mich zu derſelben mit einem ganz beſonders
Ein vortrefftiches Amüſement kann ich Jedem ſicher

Bei ungünſtiger Witterung findet die Gala- Vorſtellung am folgenden Tage ſtatt.

erplatzoe,

Weuerwer l.

Hochachtungsvoll

G. Morgenroth.

gnügen nicht ausgegeben. Anfang 8 Ahr abends

Kaiser Wüheims-Walle,
(Vergnügungs-Etabliſſement T. Ranges.)

Sonnabend den 11. d. M.
großes Geſangs-Concert und Komiker- Vorſtellung

Karten werden zu dieſem Ver der renommirten Sänger des Saalethales, 2 Herren u. 3 Damen.

Reiche Heirathen
Für einige junge ſelbſtſtändige Land

wirthe mit größeren Gütern, ſowie für
mehrere reiche Landwirthstköchter hieſige
Gegend ſuche paſſende Partien (höhere
Beamte micht ausgeſchloſſen). Streugſte
Discretion. Offerten unter G. 7
an die Exped. d. Bl. erb.

Verwalter, Volontaire bei freier Station,
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. ne
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte

Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Büreaunv. griedeich
Große, Halle a S., Leipzigerſtr. 29 I.

4 perfecte Köchinnen, 2 Stubenmädchen,
ſowie tüchtige Hausmädchen, aber nur mit
guten Büchern, werden für 1. Auguſt und
October bei hohem Gehalt geſucht durch

Wittwe Ia Wreiſſer, GSchmaleſtr. 2.
Ein ſauberes, nicht zu junges

Mädchen, am lieben von answärts,
wird für alle häuslichen Arbeiten
zum 1. Auguſt geſucht.

Näheres in der Erped. d. l.

2 Tagelöhner
werden zum T Antritt geſucht.

Königsenühle.
2 Arbeiter

zum Roggenmähen werden angenommen
Halleſche Str. 38.

Eine Roſa Bandſchleife iſt Donnerstag
Abend vom Bellevue aus verloren gegangen
Bitte dieſelbe abzugeben

Semmel im Hofe rechts
Herr Director Dreſcher!

Bitte nochmal

Das Glüch im Winkel
Mehrere Theaterfrennde.

Entree 25 Pf. Gallerie 15 Pf. Hierzu eine Beilage.

9 27 e 2
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